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Von Roosevelt bis Stalin .

( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung . )

Die Front der Hetzer .

as . Berlin , 18 . Non . Die amerikanische Presse
setzt ihre Hetze gegen Deutschland in der u n v e r s ch ä m -
testen Weise fort . Am liebsten , das kommt in den
Artikeln deutlich zum Ausdruck , würde man den wirt¬
schaftlichen Bovkoit gegen Deutschland proklamieren .
Davor aber fürchtet man sich angesichts der starken Stellung
Deutschlands , das durchaus in der Lage wäre , derartige Maß -
nahmen entsprechend zu beantworten . Soweit , daß man nun
selbst wirtschaftliche Verluste in Kauf nehmen müsste , geht die

„ Entrüstung
"

doch wieder nicht und so begnügt man sich denn
mit einem „ moralischen Feldzug

"
, der nichts kostet . Sehr

charakteristisch ist es , wenn amerikanische Blätter hierzu mit
Befriedigung feststellen , daß man voll mit Moskau
überein stimme , wenn man sich gegen Deutschland
wende . Wenigstens verzeichnen die amerikanischen Blätter in

großer Aufmachung die Meldung ans Moskau , wonach dort
am 5 . Jahrestag der Anerkennung der Sowjetunion durch die

Bereinigten Staaten die Bildung einer gemein¬
samen Front der Vereinigten Staaten und
der Sowjets gegen Deutschland gefordert wurde .
Die Grogaufmachung

'
dieser Meldung in den amerikanischen

Blättern , die sich ja zum allergrößten Teil in jüdischen Hän¬
den befinden , zeigt die Zustimmung zu dieser bolschewistischen
Forderung . Zu solchen Bundesgenossen kann man den Ver¬

einigten Staaten nur gr a t u l i e r e n . Die Rechnung wird
Moskau schon später vorlegen und die amerikanische Wirt -

schaft wird sie bezahlen müssen .
Wie verlogen die Haltung der amerikanischen Presse in

der ganzen Judenfrage ist , ergibt sich schon daraus , daß auch
die Amerikaner immer nur außeramerikanische Länder für
die Unterbringung der Buden als geeignet bezeichnen . Daß
dabei auch die von uns gestern schon als unverschämte Her¬
ausforderung Deutschlands gekennzeichnete Idee , Juden
in den Deutsch land gestohlenen Kolonien an¬

zusiedeln , eine Rolle spielt , sei nur nebenbei bemerkt .
Im englischen Unterhaus hat Chamberlain auf die an -

gekündtgte Anfrage wegen etwaiger Ansiedlung von Juden
im ehemaligen Deutsch - Ostafrika und Kamerun gestern
ausweichend geantwortet , daß er mit einer Reihe
von Kolonial - Gouverneuren einschließlich des Gouverneurs
von Tanganjika über die Ansiedlung von Juden verhandele .
Tatsächlich aber verfügt auch Amerika über weite , außer¬
ordentlich schwach besiedelte Gebiete , die sich für die Ansied¬
lung der Juden durchaus eignen würden , wobei wir nur

Arizonas und Neu - Mexiko nennen wollen . Wenn die Ameri¬
kaner gar nicht daran denken , dieses Land für die Juden zur
Verfügung zu stellen , so beweisen sie damit nur erneut , daß
es ihnen ä >en nicht um eine praktische Lösungdes
Judenproblems zu tun ist , sondern lediglich um die

Hetze gegen das nationalsozialistische Deutschland .
Herr Roosevelt benutzt diese Hetze gegen Deutschland zu¬

gleich immer wieder um für seine großen Rüstungs -

p l ä n e zu werben . Die amerikanische Presse spricht in diesem
Zusammenhang von einem „ kontinentalen
Rüstungprogramm

" des Präsidenten , der ja ganz
Amerika einschließlich Südamerika vor der angeblichen deut¬
schen Gefahr beschützen , tatsächlich aber auf diese Weise nur
die Vorherrschaft der Vereinigten Staaten in ganz
Amerika sichern und die südamerikanischen Staaten am

Gängelband halten will . Das wird aber auch in Argentinien
und

'
Brasilien klar erkannt , denn es wird von dort berichtet ,

daß die maßgebenden Kreise von den Plänen
Roosevelts nichts wissen wollen und sich sehr
nachdrücklich gegen alle Gelüste der Vereinigten Staaten ,
ganz Südamerika unter ihre Fittiche zu nehmen , wehren .
Man bedankt sich für eine solche Schutzherrschaft der Ver¬

einigten Staaten und nicht einmal der Hinweis auf die

„ deutsche Gefahr
"

erweist sich hier als wirksam , da man klar
erkannt hat , wie verlogen diese Agitationsmothoden der

Washingtoner Politiker ist .

Wie die Juden Deutschland ausplünderten .

Berlin . 17 . Nov . Die Ungeheuerlichkeit der
bisherigen Bekitzoerteilung an Deutsche und
Buden kommt in ihrer Kratzbeit erst vollständig zum Aus¬
druck , wenn man den durchschnittlichen Anteil am Gesamtmr¬
mögen aus den Kopf der deutschen und der xüdtschen Be¬
völkerung ausrechnet . Das deutsche Bolksvermogen belauft
sich auf etwa 200 Milliarden Reichsmark , , n das
sich 80 Millionen Volksgenossen teilen . 3m
Reich gibt es 700000 Juden , in deren Sanden . sich nach
genauen Feststellungen nicht weniger als 8 Milliarden
befinden . Auf den einzelne » Deutschen entfallen
also im Durchschnitt 2500 Reichsmark , auf den
Juden aber im Durchschnitt 11428 Rerch -
mark . Jeder einzelne Jude — die sich jetzt vor aller Welt
als arm , hilfsbedürftig und rechtlos hinstellen mutzten —

besitzt demnach 4 .57 oder mehr als viereinhalbmal soviel , als
der deutsche Volksgenosse ! Ist da Anlatz zu solch erbärm¬
lichem Wehgeschrei ? Rein , eine Ungerechtigkeit ist wieder gut
zu machen , geraubtes Gut zurückzugeben !

Siuzu kommt : Das jüdische Vermögen in Deutschland
betrug 1918 etwa 4 Milliarden Reichsmark . Es
hat sich also in der Nachkriegszeit verdoppelt , und zwar
auf Kosten des deutschen Volkes .

Weiter ist daran zu erinnern , datz allein in der In¬
flationszeit über die Hälfte des Berliner Ernndbesitzes in
jüdische Hand Lbergegangen ist . so datz heute mehr als
die Hälfte von Berlin den Inden gehört , ob¬
wohl sie nur 3,8 v . H . der Bevölkerung ausmachen .

Dieses dem deutschen Volk durch Betrug genommene
Vermögen wird jetzt durch die auferleste Geldstrafe zu einem
kleinen Teil wieder in den Besitz des deutschen Volkes zurück -
geführt . _________

Anläßlich des Sjährigen Bestehens des Rasse¬

politischen Amtes der NSDAP , hat Reichsinnen -

ministcr Dr . Frick an den Leiter des Amtes , Dr . Groß , nach¬

stehendes Telegramm gerichtet : „ Zum 5 . Jahrestag des Be¬

stehens Ihres Amtes beglückwünsche ich Sie herzlichst . Möge

es einer weiteren zielbewußten Zusammenarbeit

von Partei und Staat auf dem Gebiet der Erb - und

Rassenpflege gelingen , die Bestanderhaltung und Reinheit des

deutschen Blutes für alle Zeiten zu sichern .
"

Englische Kolonialmethoden .

Kz . Die deutsche Forderung nach Rückgabe der geraubten
Kolonien hat in England seltsame Reaktionen ausgelöst .
Unwillkürlich glauben mir uns , wenn wir die Meldungen
über diese Machenschaften lesen , in die Zeit von Ver¬

sailles zurückversetzt . Auch damals schrieben die

Engländer und Franzosen , wir seien nicht „ reif
"

für die

Kolonialpolitik , man müsse die armen Schwarzen unserer

„ Gewalttätigkeit
"

entziehen . Wenn englische Zeitungen
heute behaupten , daß wir die Neger , ebenso wie die Juden ,
als eine niedere Rasse betrachteten , und daß England
deshalb nicht zulassen dürfe , daß Deutschland in Afrika wie¬

der Fuß faste — ans Mitleid mit den Schwarzen — so ist
das Argument also noch nicht einmal neu . Daß
man es heute , zwanzig Jahre nach Versailles , mit der glei¬
chen Frechheit zu wiederholen wagt , zeugt von einer be¬

dauerlichen , unanständigen Gesinnung . Die¬

sen Vorwurf zu widerlegen , lohnt sich kaum . Wir brauchen
nur an die 12 000 Askaris und die Zehntausende von

schwarzen Trägern zu denken , die mit Lettow - Vorbeck

tapfer durchhielten , obwohl ihnen der deutsche General nichts
bieten konnte und obwohl sie täglich Gelegenheit gehabt
hätten zu desertieren .

Die heuchlerischen Verleumdungen gewisser englischer
Zeitungen geben uns Veranlassung , einmal die eng¬
lischen Kolonialmethoden unter die Lupe zu
nehmen . Was da zum Vorschein kommt , ist wenig erfreulich
und leider für die ganze weiße Raste beschämend . Er¬

innern mit uns des traurigen Ruhms , den die englischen
Konzentrationslager in Süd - Afrika er¬

langten , in denen 20000 Frauen und Kinder

der Buren , also europäischer Raste , elend zu Grunde

gingen . Außerordentlich aufschlußreich für die Praktiken
der englischen Kolonialpolitik ist ein Buch des indischen
Journalisten Chaman Lal , das sich „ Das verschwindende
Imperium

" betitelt . Der Inder zitiert das Urteil eines

Genfer Universitätsprofestors über die britische Herrschaft in

Indien , das dahin lautet , daß sich jeder Engländer ,
wenn er an Indien denkt , schämen sollte . Während des

indischen Freiheitskampfes in den Jahren 1930 bis 1932 , die
im Zeichen Ghandis standen , warfen die Engländer 800 000
Männer , Frauen und Kinder in die Gefängnisse . Über
3000 Inder , darunter viele Kinder , wurden kaltblütig
niedergemetzelt . Hunderte von Häusern gingen in

Flammen auf und wurden geplündert . Unter den Augen
britischer Beamter wurden Frauen und Kinder mit

Bajonetten bearbeitet und beraubt . Als unbewaffnete Inder
in Peschawar an der indischen Nordwestgrenze demon¬

strierten , schossen die britischen Truppen blindlings in die

Massen , wobei 125 Inder getötet wurden . Bei
einer anderen Kundgebung sielen 1200 indische
Männer , Frauen und Kinder , den britischen
Ma -schinensewehrkugeln zum Opfer . Und die Träger dieser
Kolonialpölitik bringen trotzdem den traurigen Mut auf , die
vorbildliche Verwaltung der deutschen Beamten in unseren
früheren Kolonien zu verdächtigen und zu beschimpfen . Es
sind dieselben Leute , die wegen einiger tausend zerstörter
Fensterscheiben in jüdischen Geschäften Mord und Zeter
schreien und ihre Menschlichkeit demonstrieren . Sie sprechen
anläßlich der Kontribution von einer Milliarde von einer
Ausplünderung des Judentums in Deutschland , ver¬
gessen aber dabei zu erwähnen , wie Großbritannien
Indien auspreßt . Von jedem Pfund Sterling des
britischen Nationaleinkommens stammen 4 Schillinge aus
Indien . Die Steuerschraube ist bis zum äußersten angezogen .
Die Soldaten , die England nach Indien schickt , müssen von
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Ernst vorn Ratbs Heimkehr ins Vaterland . .

Der Trauerzug auf dem Weg zur Rheinlandballe in Düsseldorf . Die Bevölkerung
siebt stumm an de » langen breiten Straften und grünt ehrfurchtsvoll den toten
» Muraben . ( Weltbild . K . )

Der Führer beim Staatsbegräbnis für den ermordeten Ernst vom Rath .
Die Trauerfeier in der Düsseldorfer Rheinhalle , an der das ganze deutsche Volk
teilnabm . In der ersten Reihe zwilchen dem Führer und Reichsautzenminister
von Ribbentrop die Mutter des Verstorbenen . ( Weltbild . Ä .)
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Das Staatsbegräbnis für Ernst vom Rath

Sein Tod war die letzte Erfüllung deutscher Mannestreue

den Indern verpflegt werden , sie müssen sämtliche Kosten ,
auch die der Hin - und Rückreise bezahlen . Die englischen Be¬
amten in Indien setzen sich zeitig $ur Ruhe und Indien mutz

Stich 100 Millionen Mark für ihre Pension bezahlen . Im

tkrieg hatte Indien 2,3 Milliarden Mark für England
aufzubringen . Außerdem % Milliarden für die indischen
Truppen , die gegen dir Mittelmächte im Felde standen . Wir
könnten die Bilanz dieser Politik nicht schärfer umreißen , als

es eine Engländerin , die Tochter des Admirals Stade ,
mit ihrem Urteil tut : „ Die britische Barbarei ist die

t e u f I i s ch st e , kaltblütigste und ungerechte st <
in der Geschichte der Völker .

"

Der Führer an der Bahre des Ermordeten .

Düsseldorf , 17 . Nov . 2m Rahmen eines feierlichen Staats¬

aktes nahmen am Donnerstag der Führer des Deutschen

Reiches und das deutsche Volk Abschied von Ernst vom Rath .
An der Rheinhalle staut sich das Volk . Die ersten

Trauergäste treffen ein . An der Straße von der Rheinhalle
bis zum Ratinger Tor stellt sich bereits der Trauerkondukt

auf , der die sterbliche Hülle Ernst vom Raths nach der Trauer¬

feier zum Friedhof geleiten wird . Vor der Rheinhalle ist
eine Ehrenkompanie der Wehrmacht angetreten . Am Eingang

zur Halle stÄhen Ehrenposten der Standarte „ Feldherrnhalle
"

und der ff -Verfügungsttuppe . Fahnengruppen und Pylonen
bilden auch hier den Trauerschmuck .

Punkt 12 Uhr trifft der Führer an der Rheinhalle
ein . 2n seiner Begleitung befinden sich die drei E a u -

leitet der westdeutschen Grenzgaue , Florian , Oberpräsi¬
dent Terboven und Groh6 , die den Führer am Bahnhof

begrüßt hatten . Reichspressechef Dr . Dietrich , Staats¬

sekretär Hanke sowie die persönlichen und militärischen

Adjutanten des Führers , SA .-OLergruppenführer Brückner ,
^ -Obergruppenführer Schaub und Hauptmann v . Below .

Die hier angetretene Ehrenkompanie der Wchrmacht und

der Wrenpoften am Eingang der Halle präsentieren . Die
Arme der zu vielen Tausenden im weiten Umkreis stehenoen
Volksgenossen erheben sich zum stummen Gruß .

Reichsaußenminister von Ribbentrop , der kurz vor¬

her cingetroffen war , begrüßt den Führer und geleitet ihn
dann in die Trauerhalle .

Die Trauerfeier in der Rheinhalle .

Atemlose Stille herrscht in der Halle . Weihevolle Feier¬
lichkeit erfüllt den Raum , als der Führer in Beglei¬
tung des Reichsmini st ers des Auswärtigen ,
der Eltern und Brüder Ernst vom Raths die Halle be¬

tritt . Die Trauerversammlung ehrt stehend durch Erheben der

Hand zum Deutschen Gruß den Führer , der durch sein Kommen
dem für sein Vaterland Gefallenen die höchste Ehre erweist .
Die gleiche ehrfurchtsvolle Begrüßung wird den schmerz¬
gebeugten Eltern zuteil .

Der Führer grüßt mit erhobener Hand Ernst vom Rath
und nimmt zwischen den Eltern des Toten Platz . Reben der
Mutter des Toten nehmen der Reichsminister des Auswär¬

tigen , von Ribbentrop , ein Bruder des Ermordeten und
Gauleiter Bohle , neben dem Vater der zweite Bruder Ernst
vom Raths und Gauleiter Florian Platz . Außer weiteren

Angehörigen der Familie vom Rath sieht man hohe und höchste
Vertreter der Partei , des Staates , der Wehrmacht und der

Behörden , die aus dem ganzen Reich herbeigekommen sind , um
dem Toten das letzte Geleit zu geben . Als Vertreter der

italienischen Regierung nimmt Generalkonsul A r m a o an der

Feier teil . Auch ein Vertreter der französischen Botschaft in
Berlin ist zugegen .

Ansprachen Bohles und Ribbentrops .

Nachdem Beethovens unsterbliche „ Eroika "
verklungen ist ,

spricht Gauleiter Bohle . Anschließend nimmt Reichsminister
des Auswärtigen , v . Ribbentrop , das Wort

Getragen klingt nach der Rede des Reichsaußenministers
das Lied vom guten Kameraden durch die Halle . Die
Lieder der Nation erfüllen gedämpft den Raum .

Tiefer Ernst liegt auf dem Antlitz des Führers , als er

sich mit einem langen Händedruck von den Eltern
und Brüdern des toten Helden verabschiedet .
Noch einmal verweilt der Führer iyr stillen Gedenken vor den

sterblichen Überresten des für sein Paterland Gefallenen . Mit

erhobener Hand nimmt der Führer des Reiches Abschied von
dem Manne , den ein jüdischer Mörder allzu früh aus seinem
Leben und Schaffen ritz , das nur Deutschland und dem Führer
galt . Mit seiner Begleitung verläßt sodann der Führer die

Halle .
In stummer DanDarkeit entbietet ihm die Trauerver¬

sammlung den Abschiedsgruß .

Die Rede des Reichsautzemmmsters .

Reichsaußenminister von Ribbentrop führte bei der

Trauerfeier für Ernst vom Rath aus :

„ Mein Führer ! Meine Volksgenosien ! Mein lieber

toter Parieigenoffe !
2n Trauer und Ehrfurcht stehen wir vor unserem toten

Mitarbeiter , dem Gesandtschaftsrat Ernst vom Rath . Erst vor

wenigen Monaten aus dem Fernen Osten zurückgekehrt , traf den

in der Blüte der Jugend Stehenden sein Schicksal in Paris in

treuester Pflichterfüllung für Führer und Reich .
Mit den Eltern und Brüdern des Toten trauern um dielen

Blutzeugen des auswärtigen Dienstes seine Kameraden , die in

ihm immer den warmherzigen Menschen und Freund , den

Mann mit dem geraden , aufrechten Charakter schätzten . Und es

trauert um ihn das ganze deutsche Volk .
Eine feindlicheWelt , inüberlebten Formen

erstarrt , glaubt durch Ablehnung alles Jungen und Starken ,
durch blinden Haß gegen die Gestalter und Träger eines neuen

Zeitalters den Gang des Schicksals aufhalten zu können . Luge
und Verleumdung , Verfolgung , Terror und Mord sind die

Mittel des internationalen Judentums und der anderen zer¬

setzenden Mächte , die dem nationalsozialistischen Deutschland
den Weg in die Zukunft verwehren möchten . Ihr letztes

Opfer ist unser Parieigenoffe vom Rath .
Inmitten seines Dienstes im Ausland für Führer ,

und

Reich trafen ihn die Kugeln des gedungenen feigen
Meuchelmörders . Die Kunst deutscher und französischer
Arzte , die Kameradschaft eines ftanzösischen Frontkämpfers , der

mit seinem eigenen Blute unserem Landsmann neues Leben

schenken wollte , alles war vergeblich . Die Vorsehung , hat es
anders bestimmt . Am 9 . November , diesem schicksalsschweren

Tag des deutschen Volkes , dem Tag seiner tiefsten Erniedri¬

gung , aber auch seiner größten Wiederauferstehung , an dem

Tage , an dem 1923 die Blutzeugen der Feldherrnhalle das

deutsche Volk aufrüttelten und das Hakenkreuz zum Banner

der deutschen Freiheit wurde , schloß Parteigenosse vom Rath
die Augen zum ewigen Schlaf .

Parteigenosse ! In deinem jungen Leben konntest du Zeuge

sein eines geschichtlich beispiellosen Vorgangs : des Wiederauf¬

stiegs Deutschlands aus tiefer Ohnmacht zu einem der macht¬

vollsten Staaten auf dieser Erde . Du konntest miterleben , wie

von Jahr zu Jahr , von Rkonat zu Monat , ja von Tag zu Tag

Deutschland neu gestaltet wurde , wie der Führer aus unserem
unterdrückten , vergewaltigten Land ein junges und stolzes
Deutsches Reich schuf . Dieses miterlebt , hieran mitgearbeitet

zu haben , ist allein schon mehr , als eine gütige Vorsehung
Sterblichen vergönnt . Daß Ernst vom Rath fein Blut und sein
Leben für die Ideale unserer Bewegung gab , ist letzte Er¬

füllung deutscher Manncstreue und sichert ihm
einen dauernden Platz in der deutschen Geschichte .

Toter Parteigenosse ! Deine Arbeit und dein Trachten
waren immer auf die Größe unseres Vaterlandes gerichtet .

Jetzt kannst du ruhig schlafen . Langsam , aber unauf¬
haltsam ist die alte Welt im Versinken . Keine

Verhetzung , keine Verleumdung , kein Terror kann das deutsche
Volk wieder zur Knechtschaft zurückbringen , kann den Weg

Deutschlands aufhalten . Was eines Tages aus dem Zu¬
sammenbruch der alten Gesellschaftsordnung in den anderen
Ländern , was auf den Trümmern dieser alten versinkenden
Geisteswelt Neues erstehen wag , wir wissen es nicht . Eins

aber ist unser heiliger Glaube und unsere tiefste Überzeugung :

Immer wird nach dieser Weltenwenüe das ewige
Deutschland stehen , einig , stark und groß wie
niemals zuvor .

Die Blutopfer eines Volkes sind die ewigen Mahner für
die Erhaltung seiner Ideale . Sie sind der erhebendste Ausdruck

des Lebenswillens eines Volkes im Kampf um seine Be¬

hauptung auf dieser Erde . Durch das heroische Opfer für
die Gemeinschaft — gebracht meist von den Vesten
eines Volkes — wird der Glaube an seine Zukunft und damit

sein Lebenswille wach und lebendig erhalten . Niemals kann

Dann wird der Sarg von der Lafette gehoben und unter den

getragenen Klängen des Liedes vom guten Kameraden in die

Gruft gesenkt . Zum letzten Gruß neigen sich die Fahnen ,
heben sich die Arme .

Bisch of Peter : Wir kennen die Verantwortlichen
Nun nimmt Bischof Peter das Wort : „ Ernst vom Rath

ist für Deutschlands Freiheit gefallen . Groß ist
das Herzeleid der Eltern ; aber ihr Schmerz ist gelindert durchs
die Anteilnahme des ganzen deutschen Volkes . Ernst vom Rath

hauchte seine Seele aus für das Heiligste , was wir in dieser
Welt besitzen : Deutschland ! Und Gott hilft , daß Deutschland
lebt ! Darum , deutsches Volk , sollst du , wenn du den Schmerz

dieser Tage teilst , wiederum gläubig hejahen lernen , da das

Deutschland des Niederganges und des Schmerzes geworden

ist das Deutschland der Gnade und der Kraft . Ernst vom

Rath war ein Held der Freiheit , und Helden der Frei¬

heit stehen auf . So gilt es , das Letzte allen Tuns , den

Glauben , der uns stark macht , weiter zu tragen . Es gilt , die

Bahn der Sendung weiter zu beschreiten , auf die uns der

Allmächtige durch Adolf Hitler rief .
"

Der Bischof richtete dann einen flammenden Appell an die

Völker der Welt : „ Wir wissen , wer für die Tat ver¬

antwortlich ist . Wir fragen in dieser Stunde die Völker

der Erde , wir fragen die Meisten der Welt : Was wollt ihr
tun gegen den Geist jenes Polkes , gegen Juda ? Wir fragen
die Völker in unserem Schmerz und Stolz , und wir erwarten

ihre Antwort,
"

An der Seite Albert Schlageters .

Nach dem Schlußgebet klingt das Kampflied der Be¬

wegung auf , nochmals senken sich die Fahnen und recken sich
die Arme zum Gruß .

Drei Ehrensalven krachen in die Stille des

Friedhofes über das offene Grab hinweg . Dem Kameraden

Albert Leo Schlageter , dessen Todessiätte in nächster Nähe

liegt , reicht nun auch Ernst vom Rath die Hand .

Mit einem letzten Blumengruß nehmen die Eltern Ab¬

schied von ihrem toten Sohn . Der Reichsminister des Aus¬

wärtigen , von Ribbentrop , scheidet mit dem deutschen Trug

vom Grabe .
Die sterbliche Hülle Ernst vom Raths , des ersten Blut¬

zeugen des Auswärtigen Amtes des Deutschen Reiches , hat

ihre letzte Ruhe gefunden . Unweit des ewigen Stromes deut¬

schen Schicksals wird et nun neben Albert Leo Schlageter

Wache halten , ewiger Mahner für alle Zeit und alle Deutschen ,
in seinem Geiste ihre Pflicht zu tun für Führer und Volk , für

Deutschlands Größe und Stärke , für die jene ihr Höchstes

gaben .

Die Standartenabordnungen , die am Sarge die Ehren¬

wache hielten , treten vor , voran das Ehrenzeichen der Motor -

standarte 30 „ Ernst vom Rath
" und hinter ihm ine Stan¬

darten der SA ., der ff und des NSFK . Ihnen schließt sich

die Abordnung des Düsseldorfer Fascio mit ihrem Banner an .

Männer des NSKK . tragen die Fülle der Kränze . Dann folgt
der Sarg , dem der Kranz des Führers von ff -Männern vot -

angetragen wird . Dem Toten geben Reichsaußenminister von

Ribbentrop , die leidgeprüften Eltern , Gauleiter Bohle , ine

beiden Brüder Ernst vom Raths und die lange Reche der

Teilnehmer der Trauerfeier das letzte Geleit . Unter dumpfem

Trommelwirbel wird der Sarg auf die 2affette gehoben . Die

Ehrenkompanie der Wchrmacht präsentiert und überall er¬

heben sich die Arme zum letzten Gruß .

Die Beisetzung .

Nun hat die Lafette mit dem Sarg der , Friedhof erreicht .

Die Ehrenkompanie präsentiett , die Fahnen senken sich , die

Trommeln wirbeln dumpf und Zchntausende von Armen

beben sich . Bischof Peters ( Berlin ) tritt hinter den Sarg :

ihm folgen Reichsaußenminister von Ribbentrop mit den

Eltern und Brüdern des Ermordeten und der großen Zahl
der Trauergäste . Auch die Mordnunaen des Auswärtigen
Amtes und der Auslanosorganisation schließen sich dem Gang

zum Grabe an . Die übrigen Mordnunaen verharren während
her Beisetzungsfeierlichkeiten vor dem Friedhof .

Am Grabe angekommen , wird zunächst zu Haupten der

offenen Gruft der Kranz des Führers niedergelegt . Dahinter
nimmt der NSKK .- Stander des Sturmes , in dem Ernst vom

Rach schon in der Kampfzeit für die Idee des Führers kämpfte ,
Ausstellung und zu beiden Seiten des Grabes die Standarte

„ Ernst vom Rath
"

, die SA .- Standarte Düsseldorf , die SA .-

Standartc „ Schlageter
" und die Standarte des Fliegerkorps .

Die Beisetzung Atatürks .

Die deutsche Abordnung nach Ankara unterwegs .

Berlin , 18 . Nov . ( Funkmeldung .) Der Führer und

Reilbskanzler wird an den Xtouerfeieriidifr ' t . k für den ver¬

storbenen Präsidenten der türkischen Republik , Kamal Atatürk ,
durch folgende Abordnung vertreten ieU :

Reichsminister Freiherr von Neurath , Präsident des

Geheimen Kabinettsrats , General der Artillerie L i st ,
Admiral Carls , General der Flieger F e l m y .

Die Delegation , die bereits abgereist ist , wird am Sams¬

tagvormittag in Ankara eintreffen .

Mit japanischen Piloten über der Mittel - China - Front .

( Von unserem Mitarbeiter im Fernen Osten , Kans Trübst . )

Das Ende einer Legende .

In der Bewertung und Beurteilung der javanischen
Fliegerei haben sich alle neutralen Beobachter — selbst die
militärischen Sachverständigen — geirrt gehabt : an der Güte
des technischen Materials wurde zwar kaum gezweifelt , aber
immer wieder hörte man die Behauptung aufstellen , daß
„ der Javaner als solcher keine „ fliegerischen Fähigkeiten

"

besäße , weil . . . und nun kommt eine recht originelle Beweis¬
führung : die javanische Mutter schnallt sich bekanntlich ihr
Kind auf den Rücken und zwar in einer Form , die immer
wieder das Entsetzen jeder europäischen Frau und Mutter
erregt , weil der Kopf des Klein - Kindes völlig frei „ herum -
baumelt "

. Er „ schlenkert
" bei jedem Schritt der Mutter wie

ein Glockenklövvel hin und her oder hängt — wenn das Kind
eingeschlafen ist — wie der Kopf einer geknickten Blume tief
nach rückwärts herunter , sodaß man immer meint , dem
Kleinen sei das Genick gebrochen . Über diese Trageweise der
Kleinkinder ist in ärztlichen Kreisen viel gesprochen und ge¬
schrieben worden und irgend ein Arzt hat infolgedessen die
These oder Theorie aufgestellt , daß beim erwachsenen Javaner
als Folge dieser Tragweise der „ Gleichgewichts - Sinn
nicht besonders ausgeprägt sei , woraus man nun wieder
— im Zeitalter der Fliegerei — schließen wollte , daß die in
der Jugend auf diese Weise „ aus dem Gleichgewicht

"
ge¬

brachten Kinder für die Fliegerei nicht geeignet seien . Mit
dieser Legende hat der Fernost - Krieg — wie mit vielen
andern Dingen auch — gründlich aufgeräumt und heute hat
sich durchweg die Erkenntnis durchgesetzt , daß die javanische
Flugwaffe es mit jedem Gegner aufnehmen kann . Auch die
drei Piloten , mit denen ich soeben

einen Front - Flug über Mittel - China

„ absolviert " habe , sahen in ihrer großen Kriegsbemalung
zwar nicht gerade vertrauenerweckend aus , aber sie handhabten
ihre schwere Douglas -Maschine mit einer solchen Eleganz und
Leichtigkeit und Sicherheit , daß während des ganzen viel -
stündigen ' Fluges auch nicht eine Sekunde lang das Gefühl
irgendeiner „ Unsicherheit

"
batte aufkommen können .

Die Maschine selbst war von der javanischen Armee zur Ver¬
fügung gestellt worden , um der Presse einmal Einblick in die
ganz außerordentlichen Schwierigkeiten zu gewähren , die die
javanische Armee beim Angriff auf Hankau zu überwinden
gehabt hatte . — In Schanghai begann dieser vielstündige
Flug , der den Bangtse hinauf ins Hauotauartier des
javanischen Oberbefehlshabers und von hier über das eigent¬
liche Kamvfgelände führte , auf dem sich monatelang um den
Besitz von Hankau die erbitterten Kämvfe abgefvielt haben ,
deren Mühseligkeit der javanische Eeneralstab mit dem

Schälen einer Zwiebel

vergleicht : wie bet der Zwiebel — bevor man zum Kern
kommt — Haut auf Haut abgezogen werden muß . genau so
mußte in diesem eigenartigen , Kamvfgelande Stellung auf
Stellung genommen werden , aber als die Japaner all diese

„ Stellungs -Häute " endlich „ abgevelli
" batten , fanden sie das

chinesische „ Nest
" in Hankau . . . leer ! Wiederum war es den

Chinesen — wie in allen bisher von den Javanern angelegten
„ Einkeffelungs - Schlachten

" — gelungen , ihre Truvven recht¬
zeitig der Vernichtung zu entziehen und die Frage liegt
natürlich nabe : „ Warum find auch diesmal die Chinesen wie¬
der rechtzeitig weggekommen ? . . , eine Frage , deren Beant¬
wortung eine planmäßige Uberfliegung des Kamofgeländes
in großen Zügen durchaus ermöglicht . Es ergibt sich nämlich
folgendes Bild :

Um den Vormarsch der Japaner auf Hankau aufzuhalten ,
batten die Chinesen bekanntlich seinerzeit die

Schuhdeiche des Aangtse

der 4 Flugstunden von der Mündung aufwärts noch immer
fast 2 Kilometer breit ist , durchstochen und bannt — im
Verein mit den jahreszeitlich bedingten Überschwemmun¬
gen — ( stehe Nil ! ) — ein Gebiet unmittelbar nördlich des
Pangtse in ein Meer verwandelt , dessen Grenzen auch beule
noch , selbst aus 700 Meter Höhe nicht zu erkennen sind . Aus
diesem Meer ragen nur biet und da einzelne Dörfer . Ge¬
höfte oder winzige Bodenerhebungen und kleine Waldstücke
heraus , sodaß sich auf diesem Frontabschnitt nicht einmal eine

Infanterie -Gruppe mit Faltbooten Vorarbeiten kann . Aller¬
dings haben sich die Chinesen mit diesen Überschwemmungen
zum Teil ins eigene Fleisch geschnitten : zwar hatten sie
„ Fluß - Sverren " angelegt , das heißt : unsablige Dampfer .
Bord an Bord , in der StromriLlung versenkt , aber die Über¬
schwemmungen hatten die Anlage wirklicher Uferbefestigun¬
gen verhindert , von denen aus die japanischen Sverrbrecher .
Minensuchboote usw . an den Räum -Arbeiten wirksam hätten
verbinden werden können . Infolgedessen hatten sich die
Chinesen darauf beschränken müssen , auf den nichiüberflute -
ten . kurzen Deichstücken kleine Schützengräben mit ME .-
Nestern anzulegen , weil für betonierte Artilleriestellungen
usw . einfach kein Platz da war . Die japanischen Kanonen¬
boote konnten daher — Flußtiefe etwa 38 Meter — bis auf
nächste Entfernung an diese Schützengraben heranfahren und
die Besatzungen im direkten Schuß herausschießen , gefangene
Chinesen haben später glaubwürdig erklärt , daß sie der
moralischen Wirkung des biretten , auf 200 — 300 Meter auf
sie abgegeben Artilleriefeuers einfach nicht gewachsen gewesen
seien . Denn Leber chinestsche Solbat am Ufer habe annebmen
muffen , daß grabe auf ibn . als Einzelperson , bas genau
erkennbare , jeweilige Schiffsgeschutz gerichtet , geloben unb

abgefeuert mürbe . .
Infolgedessen konnte bte javanische Flotte in die aus dem

Flugzeug noch deutlich zu erkennenden Flugsoerren ver -

bältnismäßig rasch Bresche schlagen und trotz Treibminen
und chinesischer Luftangriffe , denen doch eine ganze Anzahl
javanischer Schiffe zum Opfer gefallen sind , sich auf dem
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Die Rumänen wehren sich gegen die jüdischen Ausbeuter

Das Überhandnahmen des Kommunismus in USA

P i r o ro .

irte
Ku¬

bas für sie

hält an . _
Die Schuld an den Vorfällen liegt bei den -öubcn , die W

die ganze Industrie und den Handel in der Bukowina m der

Satti ) haben , die arme Bauernbevölkerung schamlos aus -

beUten und in der letzten Zeit besonders frech und heraus¬

fordernd auftraten .

Nr . 270 . Seite 3 .

Bukarest , 17 . Noo . Die seit längerer Zeit in der Be¬

völkerung währende Erregung über die j ü d 11 tf) e Ausbeu¬

tung in Buchealande hat Mittwoch und Donnerstag

zu plötzlichen schweren Ausbrüchen geführt . In zahl¬

reichen kleineren Städten und Ortschaften rottete sich re Be¬

völkerung zusammen , drang in jüdische Geschäfte

und Fabriken ein und legte Feuer an .

Da die Gendarmerie und die Sicherheitsbehörden mit

solchen Ausbrüchen anscheinend rechneten und zum raschen

Eingreifen bereit standen , konnten die Brände in den meisten

Fällen rasch gelöscht und die Volksmassen zum Ausetnanver -

qehen veranlagt werden .
In der Stadt Putna drang die Bevölkerung tn eine

jüdische Glasfabrik ein und legte Feuer an . das aber gelöscht

werden konnte , ehe größerer Sachschaden entstand . Bet Po,o

Rata wurde das Bauholzlager einer großen jüdischen Firma

in Brand gesteckt . 2n Rad nutz drang dre Menge tn i | OM -

reiche im Zentrum der Stadt gelegene fudische Geschäfte em

und legte Feuer an . Bei Kim polung wurden etmge

Stroh - und Heuschober jüdischer Getreidehandler angezundet .

In die Bukowina wurden starke Eendarmerreabtet -

lunqen abkommandiert . Mehrere Ortschaften wurden voni der

Gendarmerie umzingelt und zahlreiche Verhaftungen vorge
^

nommen . Die Erbitterung und Erregung tn der Bevölkerung

sehen , wiederum Zeit genug gefunden ., um dm Räumung

Hankaus planmäßig durchzufubren . sodan die Zentral . ftrme

auch diesmal im wesentlichen intakt geblieben iN .
Es soll hier nicht untersucht werden , ob eine bessere

Armee als die javanische Sankau hätte schneller uebmen

können . . . wer sich das Angriftsgelande aus einem zum Teil

kehr niedrig fliegenden Flugzeug

angeieben bat wer das blaue , unendliche „ Inlands - Meer
"

überflogen hat , durch das sich das schmutzige braune

riesigen Äangtse windet , wer die wegelosen kahlen Berge und

den abioluten Mangel an all jenen Dingen gesehen hat . die

auf einem europäischen Kriegsschauplatz , überhaupt : erstdm

Voraussetzungen iur den Beginn „.irgmidivelcher

Operationen bilden , . der denkt ganz unwillkürlich an die

jahrelangen Kämpfe im

flandrischen Sumpf - und Seengebiet

wo ebenfalls die Natur die lange Dauer der Kämpfe be -

stimmte . Und erst vom Flugzeug aus ist der » anze riesige

jlnnarnt ah erlernten den bie Japaner haben fluiDteien

mMen um die Hauptstadt der Zenlralregierung nehmen zu

können
'
: da liegen auf demBangtie , klein wie Rußschalen e

Triivventransoorter bie üaKareil - , JJiunitiotis - i
oflegungsdamvfer , die . »" bllosen ^ °L ° ^ / - ) ?Ä - ^ ° Kpeboboo e ,

LL ' HS . S ? - ÜS JPÄK - tt »

geiien — die einzigste Ltavvenlinie . ein enger Schlauch , durch

den all das nachgefübrt werden mugte was eine « roße Armee

braucht , die in großer Front um Sankau focht . . . stellt man

all diese Schwierigkeiten nüchtern , n Rechnung — von den

Verheerungen , bie Ebolera und Malaria angerichtet haben ,

soll nicht einmal gesprochen werden . — , dann wird man die

Einnahme van Sankau als eine Leistung bezeichnen müssen ,

nbmobl ihr der Enderfolg jeder Militärischen Operation , tote

aWnidituitQ des Gegners - auch diesmal wieder versag ge¬

blieben N Auf diele Leistung darf aber auch die 6inehtoe
^ iihrurta ftnlA sein die mit gänzlich unzureichenden Mitteln

vo ? Sankau zähesten Widerstand geleistet hat . eine Tatsache ,

die dieser

Blick aus der Vogelschau

ebenfalls bestätigt bat und über die bei Gelegenheit ebenfalls

zu sprechen sein wird . . .

Flankenstoß des Gelben Flusses

erfolgte . Diese von den Chinesen absichtlich bcrbetgemh

Flutkatastrophe warf damals den « n ^
avamschen Sänke

Overationsvlan um und drängte die Japaner in oa - . - ,

so ungünstige Berg - . Sumpf - und feegelande
des Bangt e

Tales , das tm Verein mit der chinesischen Armee oen an nm

wobl unvermeidlichen Fall von vankau um mindestet ^ . 3 bts

4 Monate verzögert habe , Dadurch aber baden dre Ehlnesen

die im Zeitgewinn noch immer ihren besten Bunvesgenonen

Intensität von den Kriegshetzern tn Amerika EMtellte Be¬

hauptung , Amerika müsse ständig in der ^ rcht vor feind¬

lichen Fliegerangriffen leben . „ Auf keinen Fall dars
^

sich d

amerikanische Volk , so meinte Mosoley , „ tn eine ft 11 egs -

vsychose und Hysterie hmeinmanovrieren lastm, . nur

damit die Regierung vorgeblich riesige Summen Kriegs -

Vorbereitungen , aber in Wahrheit für politische
Zwecke vergeuden kann .

"

Männer werden die kommenden Generationen bie Kraft für

die Erhaltung , Festigung und Mehrung des Reiches schöpfen .

Ihr Heldengeist und ihre Namen aber werden als

heiliges Vermächtnis in der Geschichte unseres Volles ewig

leben
Auch der Tod Ernst vom Raths war n i ch t vergebens .

Wenn uns jetzt in der Welt neuer Hatz entyegenschlagt , wenn

man versucht , das Opfer unseres toten Parteigeiwssen durch er¬

neute Lügen und Verleumdungen des deutschen Volkes zu ent¬

weihen , dann geht ein Sturm der Entrüstung durch dieses

Volk , und sein
'
Wil le , jederzeit alles für Führer und Reich

einzusetzen , wird umso härter unden t s ch l o s s e ne r .

Ich wiederhole die Worte , öte der Führer am Grabe

Wilhelm Eustloffs sprach : „ W i r v e rst eh en die Kampf¬

ansage und wir nehmen sic auf !"

2m Bewußtsein seiner Kraft stehl das deutsche Volk einig

und stolz hinter seinem Führer und marschiert mit ihm in die

große deutsche Zukunft .
"

Starke Beachtung in London .

London , 18 . Nov . ( Funkmeldung . ) . Über die Beisetzung
des Opfers des jüdischen Mörders Grünspan in Düsseldorf

berichten sämtliche Londoner Morgenblatter , tn großer Auf¬

machung . Die Korrespondenten legen , dabei den Hauvtwert

auf die Ansprache des Reichsaunenministers von Ribbentrop ,

der . wie die „ Times - meldet ., erbitterte Worte gefunden babe
^

Das Blatt unterstreicht Ribbcntro ° s Adresse an

eine „ feindselige W e l t und den Satz , daß die a I t e

Welt langsam , aber unvermeidlich d e m Ende zu -

g e h e und daß keine Agitation und kein Terror das beunme

Volk jemals wieder zu ein .̂ m Vasallenoolk machen oder den

Fortschritt Deutschlands autbalten könne . Atzch „ Da lv Tele¬

graph
"

hebt hervor , daß Ribbentrop von einer feindlichen
1 Welt gesprochen habe .

Pirow in Berlin eingetroffen .

Berlin , 17 . Nov . Einer Einladung der ReiLsregierung

folgend , ist am Donnerstagabend der Wirtschafts - undVer -

teidigungsminister der Südafrikanischen Union . Vir >

von London kommend zu m ek >r t as . t s em Auenthal

in der Reichshauvtstabt eingetroffen . Dem toan

wurde auf dem Bahnhof Charlottenburg , wo ber Sondermg

1im 9n 59 pinlißf ein feftliÄer unb ber - liÄer E m van g

durch führende Persönlichkeiten der deutschen Reichsregierung

und der deutschen Wehrmacht zuteil .
Zum Empfang waren neben dem Gesandten der « uo -

afrikanischen Unimi . Dr . 6 . F . N . Eie . " " d dessen Gatt n

und Legationsiekretar Dr . Stocker sowie lamuttnen

übrigen Mitgliedern der Gesandtschaft unter anderem er¬

schienen Reichswirtschaftsminister Fun k. der Chef des Ober¬

kommandos der Wehrmacht . Generaloberst Kei11e 1, .
iandter Fürst Bismarck IN Vertretung des Reimsaugen -

ministers von Ribbentrop , der stellvertretende E^et es

Protokolls , Legationsrat von Salem . Geheimrat Rute r

und weitere Vertreter des Auswärtigen Amtes . Ges

scbaitsrat Stiller von der deutswen Gesaiwtswatt in Pre¬
toria der Kommandant von Berlln Generaeunant

S e i f f e r t . und der Präsident der deutsch -sudafrikanischen

Gesellschaft , Pros . B 0 hl e , der Vater des Gauleiters .

Am Bahnhofsausgang . wo » unberte von Berlinern das

Eintreffen des Gastes abgewartet hatten fErrtt Minister

Pirow nach dem Verklingen der Nationalhymne der Union

von Südafrika die Front einer Ehrenkompanie des Wach -

regimentes Berlin ab . ____________

Tatsachen gegen Jnformattonen .

Die staatlichen Führungsmittel .

Der „ Deutsche Dienst
" macht die Ereignisie des

,
Monats September mit all seinen Spannungen und histo¬

rischen Entwicklungen zum Gegenstand > einer Betrachtung und

weist erneut auf die grundsätzlichen U n t e r s chiede z w

schen der v e r a n t w 0 r t u n gsb e w u tz t e n , \ t * e 1 e n

Nachrichtenpolitik des Reiches und dem oft recht

vagen , lediglich aus Gerüchten aufgebauten d r u t s chf e int -

l ich en Zweckmeldungen gewisser Kreise des Aus¬

landes hin . 2n dem Arttkel heißt es :

Die Ereignisse des . Monats September d . I . stellten der

deutschen Presse und dem deutschen Rundfunk Aufgaben

do tt einer Bedeutung und einem Um fang wie

nie zuvor . Beide hatten in einer besonders | pannenSen ,

teilweise sehr kritischen Situation Europas einen A u f k I a -

rungsfekdzug zu führen , wie er noch niemals zuvor ge¬

führt wurde . Die Bedingungen , unter denen Presse und

Rundfunk in Deutschland in diesen Wochen zu arbeiten hatten ,

waren besonders schwierig und gänzlich verschieden von denen ,

unter denen Presse und Rundfunk anderer Lander zu arbeiten

pflegen .

Verantwortungsbewußtsein statt Sensationshascherei .

Auf der einen Seite stand die Aufgabe , gegenüber der

Presse und dem Rundfunk der anderen Lander konkurrenzfähig

zu bleiben , die S ch n e I l i g k e i t u n d Sch lag traf t ber

Nachrichtenübermittlung also nicht leiden zu lassen ,

auf der anderen ober mußten sie t a k t i s ch e .
R u ck s i ch t e n

unb Notwendigkeiten der Staatsfuhrung wah¬

rend der einzelnen Verhandlungsabschnitte zwischen ,
Deut ch-

land und den Westmächten berücksichtigen und durfftn > nicht

durch unzeitgemäße Veröffentlichungen oder durch , leichtsinnige

Formulierungen die Außenpolitik des Reiches gefährden oder

beeinträchtigen .

New York , 18 . Noo . ( Funkmeldung .) Gestern abend

hielt der im Ruhestand lebende amerikanische Generalmajor

George van Horn - Moseley vor dem versammelten

Offizierkorps der bekannten Militärakademie Westpornt so¬

wie vor zahlreichen führenden Männern New Boris amen

Dortvag , der erneut die Tatsache unter Beweis stellt , daß man

sich in weitesten Kreisen der Bevölkerung doch ganz andere

Gedanken über die historische Entwicklung der letzten Zen

macht als es die jüdisch diktierte amerikanische Sensattons -

pveffe der Welt vorzutäuschen bemüht ist . .
Mit nicht mißWverstehender Deutlichkeit und Scharfe

wendet sich der Redner gegen das immer st a r k e r e ü b e r -

Handnehmen des Kommunismus in den Ver¬

einigten Staaten von Nordamerika Eine Gefahr ,

gegen die keinerlei Maßnahmen seitens der verantwortlichen

Stellen unternommen werden , unb bie durch eine geradezu

leichtfertige Unterschätzung der wirklichen Absichten und Ziele

Moskaus zur wahren Weltgefahr gewachsen sm .

Von besonderem Interesse gerade im Hinblick auf b . e Er¬

eignisse der letzten Zeit war die Feststellung des Generals ,

daß Earl Browder , der bekanntlich bereits als USft .-

Kommunisten - und Eangsterhäuptling eine traurige Be¬

rühmtheit geworden ist , nun allen seinen Genossen dringend

empfohlen
'
habe , dem neuen Kurs R0osevelts fede

nur mögliche Unterstützung zuteil werden zu

I a s s e n . Browder habe wörtlich erklärt : „ W 0 R 0 0 s e velt

aufhört , da machen wir dann weiter ! . Nichts

könne die wahren Hintergründe des Kommunismus tn

Amerika treffender kennzeichnen , als dieses freie E ' ngestand -

nis , daß die augenblickliche amerikanische Politik als Grun ^
läge für den Bolschewismus gelten kann . Nicht die künstlich

voraespielten Gefahren jüdisch - bolschewistischer Hetze sei der

größte Feind für Amerika , sondern einzig und allein der

Kommunismus . Amerika hat heute bereits mehr Kommu¬

nisten als Rußland im Jahre 1917 . -
Generalmajor Moseley schüttete fernen ganzen Spott

über die in den letzten Wochen mit ständig zunehmender

Pangtse immer näher , an Sankau heraiischieben . . die

Armee dagegen mußte sich „ zwiebelfchalend durch das völlig

wegelose Söhengelände Vorarbeiten , das sich „südlich des

Bangtle hinzieht . Will man sich dies Angriff sgelandevlaftisch
vorstellen , dann knülle man ein paar grüne Tatckentucker

fest zusammen , werfe sie aut den Boden und betrachte sie st «

vom Stuhle aus — dann hat man das Schlachtfeld „ 00m

Flugzeug aus gesehen
" : ein wildes Durcheinander von Berg¬

rücken . Kegeln tiefeingeschnittenen und nach allen Himmels¬

richtungen sich binziehenden Talern , tn denen der A ' lgrener

Fahrzeuge ( Tanks . Geschütze ) überhaupt nicht verwenden

kann und der Verteidiger nur em paar Mann aufzubieten

braucht , um die besten Sturrntruppen aufzuhalten . 2nfolge -

defsen rückten die Javaner hier aufgelöst rn unzählige kleine

Einheiten im Gänsemarsch tn den engen Talern vor — oe -

tamen sie von irgend einem Gipfel Feuer Pan " mußte dieser

Gipfel mühfam erklommen werden , ohne das es afier ju mtn
_

lichen Nabkämvfen kam . Denn die Chinesen — „als Meiner

der Geländeausnutzung — hatten die Stellungen immer recht¬

zeitig geräumt , saßen bereitswemge bundert llsieter weiter

rückwärts auf dem nächsten Sohenzug . und das mühselige um

und Ab mit den zermürbenden Klelnverlusten b ^ an " von

neuem . Meldungen über erfolgreiche chinesische Eegemrone

erscheinen — vorn Flugzeug aus Mjeben " durchaus glauv -

haft . denn die Javaner kamvften . hler eigentlich überall nur

in ..Kesseln
" oder Schluchten . , die sich muhelos von allen

Seiten abriegeln ließen — kein Wunder , wenn hie eigent¬

liche Schlachtenentscheidung nicht in diesem unwegsamen Ge¬

lände . sondern im Norden ^
von Sankau . an der Sankam

Peking -Babn fiel , wo die Javaner große Berbande negen

die hier fechtenden chineiifchen Elite -Reglmenter mmeßen

konnten . Aber an diese Bahn waren die Javaner " ach der

großen Sutschau - Schlacht im Mai - Juni d . ^ . bereits bis auf

wenige Kilometer herangekommen gewesen , als der

Lügenmeldungen sollten das Volk verwirren .

Deutschland war in den Wochen der Krise von einem

aanzen Netz von Rundfunksendern umringt , die es

daraus ankeqten , das deutsche Volk zu verwirren und eine

Kerüchtebildung grLtzte n Ausmaßes hervorzu -

rufen , um dadurch Einigkeit , Zuversicht und ^ ukunltsglauben

des deutschen Volkes zu lahmen . Zu den
^ ^ utichsprachtgen

Sendern Straßburg , Luxemburg , Beromünster ,

Prag II und M ä h r i s ch - O st r a n trat tn diesen Wochen

eine actnte Reihe von englischen und französischen

Sendern , die plötzlich ebenfalls Nachrtchtmsendungen tn

deutscher Sprache veranstalteten , deren Zweck unü Ziel

nickt oerabe die objektive Unterrichtung der deutschen Öffent¬

lichkeit war Deutschfeindlichen Auslandszeitungen kann man

notfalls die Einfuhr über die Reichsgrenzen verweigern wenn

sie Deutschland beleidigen und gegen Deutschland schüren utu

Hetzen , damit sie nicht noch obendrein aus dem Zeftungsverkau ^
in Deutschland Nutzen ziehen . Den Atherwellen kann

man den deutschen Luftraum nicht ver -

1 ck s i e ß e n Sier hikft nur eine geschickte und der recht -

li
^
chcn Denkweise des deutschen Volkes Rechnung tra¬

gende Gegenwehr . Der deutsche Rundfunk Leschratftte sich aber

nicht
'
nur auf die Abwehr , sondern ging zum Eegenangrtfs

über , und zwar mit großem Erfolg .

Erfolgreiche Gegenaktion des deutschen Rundfunks .

Zunächst wurden über den Reichssender Wien

tschechische und slowakische , spater auch ukrat -

nische Sen düngen veranstaltet , die an besonders kritt -

i« en Tagen auch von den Sendern Leipzig und B res lau

übernommen wurden . 3n den Tagen als die doktrinären

Demokratien in der Welt daran gingen , eine Hrteg

schuldlüge zu konstruieren , und mit der erlogenen

Behauptung , Deutschland habe in Godesberg ganz neue Forde¬

rungen ausgestellt , die weit über die Berchtesgadener Verem -

barungen hinausgingen , die ganze .
Welt gegen Deut chland

aufzubringen versuchten , da war für den Rundfunk die Auf

gäbe von selbst gegeben , dieser Stimmungsmache mit allen

Mitteln in der Welt entgegenzutreten unb iNÄcesondere der

Bevölkerung in England und Frankreich EeK -gercheit zu g^ en ,

sich an Hand der wahren Vorgänge selbst ein B ' ld zu machen .

- So wurden über Hamburg und K 0 l n e n gl l s ch e , über

Stuttgart , Frankfurt , Saarbrucken und K 01n

französische Nachrichtensendungen veranstaltet deren Er¬

folg sich schr schnell durch das Einlenken des Nachrichten¬

dienstes gewiffer französischer Sender zeigte . .
Der

'
deutsche Kurzwellensender hatte wie immer die Auf¬

gabe , in den großen Weltsprachen die anderen Erdteile mit

Nachrichten zu bedienen .

Schweigen als Waffe .

Es ist selbstverständlich , daß die deutsche Prege ebenso rote

der deutsche Rundfunk sich während der einzelnen

Veihandlungs Phasen Zurückhaltung auf er¬

legen und sich davor hüten mußten , rote ,
die Auslandssender

und Auslandszeitungen halbstündlich und stündlich Meldungen

über den angeblichen Gang der Verhandlungen zu gebem (fe

ist bekannt , daß bei derartigen Verhandlungen sich die anua -

tion innerhalb der Besprechungen " ' ^ JeUen mehrfach

schiebt . Es wäre sinnlos gewesen , der deutschen Öffentlichkeil

vor Abschluß der Verhandlungen und vor . Vorttegen eines Er -

aebnisies dauernd Gerüchte über die einzelnen Phasen der

Verhandlungen vorzusetzen , um schließlich dann am Schlußdes

Verhandlungstages erklären zu mufien , daß sich aUe 3JCUU

maßungen als falsch erwiesen hatten und das Endergebnis

9an
® am

‘
itIroäTe dem deutschen Volke nicht gedient . worden

Gerade das Schweigen hat sich an diesen Verhandlungs -

taaen als eine ganz besonders wirksame Waffe cr -

wiesen . Die deutsche Führung hatte ebenso wre die deutsche

Öffentlichkeit gute Nerven . Unb wahrend die deutsche Füh¬

rung aus den fast stündlich von ausländischen Rundfunk¬
sendern unb ausländischen Zeitungen verbreiteten Meinungen

unb Gerüchten die Stimmung unb bie Auftastung der anderen

entnehmen konnte , suchten Deutschlands „Gegner vergÄl ch

nach solchen Stimmen aus Deutschland , die ihnen vlellelcht tak¬

tische Hilfsmittel hätten sein ober ihnen Anhaltspunkte hatttn

geben können . Man konnte an ihren Meinungsäußerungen

ablesen wie sie von Stunde zu Stunde nervöser nicht zuletzt

dadurch
'

wurden , daß die deutschen Jnformattonsinstrumente
beharrlich schwiegen .

Tatsachen schlugen Lügen .

Mit bett Ergebnisten der Verhandlungen allerblngs waren

hnnn bie deuticke Preste unb der deutsche Rundfunk zuerst da

Ünd am schnellsten in
'
der ganzen . Welt . Sie hatten dadurch

bie sonst so seltene Möglichkeit , die Luge , die immer schneller
ist als bas Dementi , zu überholen und durch die Tatsache

empfindlich zu schlagen . , . , , <= , « -
SBenti z B in der Nacht vom 23 . zum 24 . Sep¬

tember einzelne Auslandssender unter Führung von Prag

alaMen das Scheitern der Godesberger Verhandlungen und

die vorzeitige Abreise Chamberlains melden zu können , weil

nack ibren aus Godesberg stammenden Informationen die

Schlußuntcrredunq zwischen dem Führer und Chamberlain um
->->30 Mr nur eine Viertelstunde dauern würde , konnten bet

deutsche Rundfunk unb bie deutsche Preste um 1 .30 Uhr nachts
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.

ein Volk untergeben , so lange es Männer sein eigen nennt , die

jederzeit bereit sind zu sterben , damit ihr Volk levt
,

Die Geschichte jeder großen Nation kennt lomjc Opfer .

Aber nirgends sind sie so zahlreich , wie auf dem Schicksalswege

zur Einigung des deutschen Volkes . Trotz hemmender und

widriger Umstände , dynastischer Interessen , konfessioneller

Spaltung in Klassen ist das Feuer der deutschen Einheit auch

in der dunkelsten Zett nie erloschen . Immer wieder sind

deutsche Männer aufgestanden , die durch den Einsatz ihres

Lebens dieses Feuer entfachten . 2m 16 . Jahrhundert starb

Ulrich von Hutten einsam in der Verbannung . Am An¬

fang des 19 . Jahrhunderts waren der Nürnberger Buchhalter
Palm , der Ostmärker Andreas Hofer , die S ch 1 l l s ch c n

Husarenoffiziere Blutzeugen des Kampfes gegen Na¬

poleon und damit des deutschen Freiheitswillens . Nie strahlte

das deutsche Heldentum leuchtender als int Weltkrieg , da

Millionen namenloser Soldaten ihr ~ eb « t für

den Schutz der Heimat gaben . Aber wiederum , wie schon so

oft in bei deutschen Geschichte , schienen diese Opfer vergebens .

Da stand ein Mann auf . der mit der heißen Glut seines

Herzens und der übermenschlichen Kraft seines Glaubens das

deutsche Volk wieder emporritz . Nun begannen durch ihn , den

Führer , allentboiben Männer wieder zu glauben und zu

Kämpfen . Leo Schlageter liefe in dieser Stabt Jetn Leben

und in München marschierten bie nationalsozialistischen Frei¬

heitskämpfer zur Feldherrnhalle . .
Diesmal sollte ihr Opfer nicht vergebens sein , denn aus

ihrem Blut entstaub das neue Deutschland .

Viele andere Männer haben seitdem in der Heimat im

Kampf für das neue Deutschland ihr Leben gelassen . Willie . m

Eusiloff und Ernst , vom Rath sind die Blutzeugen die

im Auslande für den Wiederaufstieg Deutschlands fielen . Aus

dem Opfer aller dieser bis in den Tod getreuen deutschen
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melden , daß die Unterredung zwischen den beiden Staats¬
männern drei Stunden dauerte und Chamberlains Abreise erst
für den nächsten Vormittag sestgesetzt war .

Während Presse und Rundfunk anderer Länder die Nerven
ihrer Hörer halbstündlich und stündlich mit Mutmaßungen
aller Art bis zum Zerreißen strapazierten und ihre Hörer
zwischen Hoffnung und Verzweiflung pendeln ließen , schonte
der deutsche Rundfunk und die deutsche Presse die Nerven der

Hörer und Leser und verschonten diese mit Mut¬
maßungen und Annahmen , denen jede Grundlage
fehlte , um umso schneller und wirkungsvoller ihnen Tatsachen
zu bringen . Der Grundsatz hieß nicht wie draußen : „ Infor¬
mationen um jeden Preis

"
, sondern „ Tatsachen um

jeden Preis
"

.

Schikanen wurden bedeutungslos .

Das Gesicht des gesamten deutschen Nachrichtenwesens war
in diesen Tagen weniger nach innen gerichtet , als nach außen .
Die Bedürfnisse der Leser - und Hörerschaft
mußten denen des Volks - und Staatswohles nachge¬
ordnet werden Als Beispiel dafür sei die mehrfache Wieder¬

holung ganzer Nachrichtenspannen im Rundfunk angeführt , die

den Hörer im Reiche ermüdete , dafür aber für die von jeder
Nachrichtenquelle abgeschnittenen Sudetendeutichen , die meist

zu den geläufigen Nachrichtenzeiten infolge Stromsperre keine

Nachrichten hören konnten , die einzige Verbindung mit den

Ereignissen und Trost und Hoffnungsstrahl in schweren
Stunden war .
Der deutsche Hörer fiel nicht herein .

Noch eins kann nach Abschluß dieses ganzen Ausklärungs¬
feldzuges festgestellt werden : die Wirkung des deutschen
Rundfunks im Sudetenland und in der Tschecho¬
slowakei durch seine tschechischen und slowakischen Sen¬

dungen war infolge ihrer Beschränkung auf Tatsachen und des

bewußten Verzichtes auf die in den tschechischen Sendern

üblichen , mit Pathos vorgerragener Reden , Aufrufe und Be¬

schwörungen im Stile des Herrn Josef C a k eine ungleich
größere als die Wirkung etwa dieser deutschsprachigen Sen¬

dungen der Sender Prag II und Mährisch - Ostrau auf die

Hörer im Sudetenland und im Reich . Es hat sich gezeigt , daß

auch im Ätherkrieg der deutsche Hörer ein außerordentlich
seines Unterscheidungsoermögen dafür hat , was Tatsachen¬
meldungen sind und was gegnerisch : Zweckmeldungen , und sich
durch Zweckmeldungen nicht aus der Ruhe bringen läßt .

Unser Vertrauen hat sich bewährt .

Denn das ist das bemerkenswerte Fazit der Preise - und

Rundfunk - Nachrichtenarbeit der Septemberwochen : daß die

deutsche Hörer - und Leserschaft ein so großes Vertrauen zu
ihrer Staatsführung und ihren Führungsmitteln hat , daß sie
im großen und ganzen von den ausländischen Propa¬
gandaparolen unberührt bleibt und sich durch sie
nicht unsicher machen läßt . Der beste Beweis dafür ist die

Tatsache , daß sich in den kritischen Wochen im Gegensatz zur
Entwicklung in anderen Ländern z . B . der Einlaaebestand der

deutschen Banken und Sparkassen kaum veränderte und sich
weder auf dem Lebensmittel - , noch auf dem Warenmarkt

irgendwelche Anzeichen für Angstkäufe und dadurch entstehende
Verknappungen zeigten . Und wenn hier und da einmal ein

Leser und ein Hörer , der allzu eifrig auf Straßburg oder Prag
hörte , einem Sender oder einer Zeitung einen groben Brief

schrieb , dann ist das nur der Beweis dafür , daß letzten Endes
nur einzelne Menschen mit schwachen Nerven der Spannung
dieser Tage nicht gewachsen waren und die Masse des Volkes
in ruhiger und unerschütterlicher Entschlossenheit abwartete ,
was der Führer befahl .

Presse und Rundfunk in den Krisenlagen .

Roosevelt in den deutschen Zeitungen um 24 Stunden
später als in den ausländischen verbreitet wurde :

„ Auch an diesem Beispiel zeigt sich die Verschiedenartig¬
keit der Auffasiunqen über die publizistische Arbeit bei uns
und in den demokratischen Staaten . Am Tage der großen
Kundgebung im Berliner Sportpalast , wo der Führer noch
einmal die Bedingungslosigkeit der deutschen Forderungen
unterstrich , richtete der Präsident der Bereinigten Staaten
eine Botschaft an den Führer . Diese Botschaft wurde im

gleichen Augenblick , in dem sie abgesandt wurde , an die

großen amerikanischen Blätter zur Veröffentlichung gegeben
und natürlich auch von den Rundfunksendern überallhin ver¬
breitet . Dieser und jener Volksgenosse erfuhr also diese
Neuigkeit nicht Werst durch seine Zeitung , sondern durch aus¬
ländische Sender , die ihm die Sache brühwarm austischten .
Die deutsche Presse und der deutsche Rundfunk unterrichteten
ihre Leser und Hörer erst einen Tag später — und das
wiederum aus gutem Grund . Im Vordergrund der deutschen
Politik stand damals die Rede des Führers im Sportpalast
und nichts anderes . Der Versuch der ausländischen Presse ,
uns das Gesetz des Handelns zu nehmen , indem man die Bot¬
schaft Roosevelts dazwischenschob , mutzte von uns Wrückge -
wiesen werden . Nichts ist gefährlicher als die Offensive in

Krisenzeiten dem Gegner W überlassen .
Das Antworttelegramm des Führers an Roosevelt war

in der Nacht darauf fertig , am Dienstagvormittag wurde es
abgesandt und der Presse zur Veröffentlichung übergeben .
Der deutsche Leser fand in seiner Zeitung das Telegramm
des amerikanischen Präsidenten somit Wsarnmen mit der Ant¬
wort des Führers . In Amerika wurde diese Antwort , die
bekanntlich eine eingehende Stellungnahme Wrn tschechischen
Problem enthielt , in großer Aufmachung veröffentlicht .

"

Hervorragende Leistungen der deutschen Presse
Auf Haltung und Leistung der deutschen Presse in den

Septombertagen eingehend führte Dr . Goebböls aus :

„ Kein Mensch kann bestreiten , daß während des

tschechischen Konflikts die deutsche Publizistik in
der Offensive stand . 3m Weltkrieg begnügten wir uns
damit , die Meldungen der Gegner zu dementreren und richtig¬
zustellen . Diesmal aber haben wir die Offensive ergriffen .
Die deutsche Presse hat während der vergangenen Wochen
Hervorrag endesge lei st et . Es war eine Freude für
die deutsche Staatsführung , mit ihr zu arbeiten . Ich wünsche
und hoffe , daß die deutsche Presse diesen Geist auch in Zukunft
betbehalten und weiter entwickeln möge . Auch der deutsche
Rundfunk hat sich als ausgezeichnetes Instrument der deut¬
schen Staatsführung erwiesen .

"

Keine chinesische Mauer zwischen Führer
und Volk .

Sehr wesentlich ist es , dabei zu betonen , daß ein Propa -

gandaminister sich nicht von einer chinesischen Mauer um¬
geben lassen darf . Wenn mir hin und wieder einer vor -'
wirft , wir schließen uns vom Volke ab , daun kann ich nur
lachen . Wenn wirklich lauter Leute um mich wären , die nur
mit Paragraphen zu tun haben , dann könnte diese Ansicht
richtig sein . Ich sehe tagsüber Ortsgruppenleiter , Haupt -

schriftleiter kommen zu mir , Bauarbeiter erzählen mir ihre
Sorgen , Künstler besprechen mit mir ihre Pläne — und aus
all diesen Berufsschichten setzt sich Wsarnmen das Volk !

Abends sehe ich das Volk während der Stunden der Er¬
holung , in großen Werken spreche ich mit den Arbeitern ,
während die

'
Maschinen laufen . 3m Mütterheim der RSV .

erzählen mir Berliner Mütter von dem , was sie denken und
was sie bedrückt . 3mmer höre ich die Stimme des Volkes .
Mit offenen Augen durch das Leben gehen — darin besteht

das Geheimnis unserer Erfolge . Auch in oen Stunden
der Krise blieb das Geheimnis des Erfolges : das
Volk kennen , um seine Sorgen wissen , die kleinsten Beschwer -
nisse auch des unbekannten Mannes zu kennen — und doch
das große Ziel dabei nicht aus dem Auge verlieren .

"

König Boris empfing den Kommandanten des in Varna

zu einem offiziellen Besuch weilenden Kreuzers „ Emde n “
,

Kapitän z . S . Wever , mit dem er sich längere Zeit unter¬
hielt . Danach empfing der König die neun Offiziere
der „ Emden " und zog jeden in ein längeres Gespräch . Die
Offiziersabordnung wurde vom König mit hohen Orden
ausgezeichnet .

3m englischen Unterhaus wurde am Donnerstagabend der
Antrag der Liberalen auf Errichtung eines Muniiions -
Ministeriums mit 326 gegen 130 Stimmen abgelehnt .
Ferner wurde die Debatte über die Thronrede abgeschlossen
und der Adresse zugestimmt .

Dr . Goebbels über die Aufgaben
der deutschen Publizistik .

Berlin , 17 . Nov . Reichsminister Dr . Goebbels hat
dem Hauptschristleiter des „ 12 - llhr - Blattes " in Berlin eine

Unterredung gewährt , in der er sich zu aktuellen Zeitfragen
äußert « . U . a . beschäftigte sich der Minister mit den Klagen ,
die hier und da wegen nicht genügender Unterrichtung der

Öffentlichkeit während und nach der Spannungszeit
im September erhoben worden waren :

„ Die deutsche Publizistik hat nicht die Aufgabe ,
dem Leser unbedingt und um jeden Preis das Neueste auf
den Frühstückstisch zu legen . Es ist dies der Ehrgeiz der

privatkapitalistischen Zeitungskonzerne in
den sogenannten demokratischen Staaten . Sie leben unter¬
einander in schärfster Konkurrenz , und wer am frühesten die

neueste Nachricht bringt , darf sich gewöhnlich auch der größten
Auflage rühmen . Bei uns übt die Presse eine wichtige Funk¬
tion des staatlichen Lebens aus . Sie ist zu einem Träg e,r
öffentlicher Pflichten geworden . Die deutsche Presse
hat positiv in dem Zusammenspiel der staatlichen Kräfte mit -

zuwirken , es sind ihr somit gleichwichtige Aufgaben znge -

wiesen wie etwa der Verwaltung oder z . B . der Schule . Für
den Schüler ist es zweifellos gut und richtig , wenn ihm die

Grundregeln der lateinischen Gramatik beigebracht werden .
Es kann

"
aber ein Zeitpunkt kommen , an dem dem Staat

mehr daran gelegen ist , daß dieser Schüler einen Tag seines
Studiums opfert , um sich einer nationalen Pflicht zur Ver¬

fügung zu stellen . Die Lateinstunde läßt sich verschieben , der

Notstand des Staates nicht .

Ausländische Spekulationen wurden zunichte .

Mit der Nachrichtendurchgabe im Rundfunk verhält es

sich ähnlich wie bei der Presse . Da sitzt das Publikum
während der Vier - Mächte - Konferenz in München am Rund -

fuukapparat und wartet gespannt auf die neuesten Mit¬

teilungen vom Verlauf der Pesprechungen . Ich kann das

erhöhte 3nteresse verstehen . Es ist mir auch nicht etwa un6e =

könnt , daß für unser Polk sehr viel von dem Ausgang der

Münchener Besprechungen abhing . Und doch ,
konnte ich i n

diesen kritischen Stunden auf innere Be¬

dürfnisse nur wenig Rücksicht nehmen , weil es

sich bei der großen Entscheidung , um die in München gerungen
wurde , nm eine Existenzfrage der Nation handelte .

Schließlich ging es nicht um eine Einzelexistenz , auch wenn
die persönlichen 3nteressen dieser Einzelexistenz durch die

Entscheidung zutiefst berührt wurden , sondern um W o h l

und Wehe eines ganzen Volkes ! Die Nation

mußte der Welt gegenüber eine bestimmte und feste Haltung

zeigen .

Für die deutsche Staatsführung war es wesentlich , wäh¬
rend der ganzen Krisenzeit zu verhindern , daß der Spekula¬
tion ausländischer Kreise , aus sogenannten Situationsberich¬
ten des deutschen Rundfunks die Taktik des deutschen Ver¬

handlungspartners zu durchschauen und so eventuell durch¬
kreuzen zu können , nicht die geringste Nahrung gegeben
wurde . So ist in München unser Ziel erreicht worden .

"

Das Reich diktierte das Gesetz des Handelns .

Der Minister ging dann auf die Tatsache ein , daß das

Tel « gramm des amerikanischen Präsidenten

die

Die ganze mohammedanische Weit gerät in Bewegung

das

Regierungserklärung Sirovys vor dem Parlament .

Donnerstagabend wurde noch 1
zeug auf den Straßen gesehen .

London scheut kein Mittel , um den Freiheitskamvf der
Araber niederzuwerfen . Bisher hat es damit das Gegen¬
teil erreicht und wie eine aus Kairo vorliegende Meldung
besagt , beginnt der Kampf nun auch auf das

quartiermeister III i . Gen . St . d . H . zu d . Offz . z . Verf . d .
DB . d . H . _ _

Mit dem 10 . November sind ernannt : Die OBersten :

Müller ( Kurt ) d . d . Ofh . z. Verf . d . Ob . d . H ., zum Abt .

Chef i . Gen . St . d . H . ; Allmendingen , Kdr . d . 3nf .-

Rgt . 35 , zum Abt . Chef i . Een . St . d . H . ; von Znagen , Kdr .
d . II . Btl . Jnf .- Rgt . 51 , zum Kdr . > . Jnf . -Rgt . 88 .

Mit dem 24 . November sind ernannt : Die Obersten :

Thoma , b . St . d . Jnf .- Rgt . 19 , zum Kdr . d . Jnf .- Rgt . 85 ;
Schmidt , b . St . d . Jnf .- Rgt . 23 , zum Kdr . d . Jnf .- Rgt .,

72 ;
Edler von Daniels , b . St . d . Jnf . - Rgt . 18 , zum Kdr . dieses

Rgt . ; der Oberstarzt Dr . Deubner , Div . Arzt d . 40 . Div

zugl . Kdr . d . San . Abtl . 14 , zum Div . Arzt d . 46 . Dio . zugl

z. Kdr . d . San . Abt . 56 .

Zu der Säuberungsaktion im staatlichen Presse¬
apparat in Prag , die sich hauptsächlich auf den Orbis -

Verla g bezieht,
"

teilt der agrarische „ Vecer " mit , daß der

Chefredakteur der offiziösen , deutsch geschriebenen

„ Prager Presse
"

, der Jude Arno ' Laurin , seines
Postens enthoben wurde . Das agrarische Blatt verlangt , daß

Prager Presse
"

überhaupt eingestellt werde .

europa der Geist der aufrichtigen Zusammenarbeit
herrscht . Wir vertrauen darauf , daß stch auch die übrigen
Staaten darum bemühen werden , und daß unseren Volks¬

genossen jenseits der Grenze alle bürgerlichen und nationalen

Rechte zuteil werden , so wie wirZie den hiesigen nationalen

Minderheiten gewähren wollen . In diesem Glauben ersuchen
wir unsere Landsleute , loyale Burger ihrer neuen Heimat W
sein , ohne ihre Herkunft und ihre spräche zu vergessen .

"

Der Ministerpräsident schilderte dann die Aufgaben , die
im Inneren des Staates zu lösen sind . Er erwähnte in diesem
Zusammenhang die mächtige Volksbewegung in der
Slowakei und teilte dem Hause mit , daß die Regierung
der Nationalversammlung den Entwurf , eines Ermächtigungs¬
gesetzes vorlege , der aus mehrfachen ernstlichen Gründen uner¬

läßlich sei . Zum Schluß kündigte Sirooy an , daß die

Nationalversammlung in der nächsten Woche zur Durchführung
der Präsidentenwahl einberufen werden würde .

Nach der Rede des Ministerpräsidenten wurde das Par¬
lament auf Freitag vertagt .

Der Entwurf über das Verfasjungsgcjetz über die
Autonomie der Slowakei wurde den zuständigen Ausschüssen
zugewiesen .

britische Mandat Transiordanien überzu¬
greif e n . Viele Araber aus diesem Gebiet kämvfen bereits
seit längerer Zeit in den Reiben der Freischärler . Bisher
herrschte im Lande selbst Ruhe . In den letzten Tagen häufen
sich jedoch die Überfülle Verschiedene Polizeistationen wur¬
den überrumpelt und Waffen und Pferde geraubt . Wenn
nicht alle Anzeichen trügen , kommt nach und nach die
ganze arabische Welt in Bewegung . Wie Reuter
selbst aus Bombay meldet , erklärte der Präsident des
Allindischen Moslem -Verbandes I i n n a h . der Führer von
70 Millionen mohammedanischer Inder : „ Die Moham¬
medaner ganz Indiens stehen geschlossen
hinterdemKamvf . dendieAraberfüribreFrei -
hert durchfechten . Nur mit größter Mühe haben wir
uns in den letzten Monaten Zurückhaltung auferlegt und die
Mohammedaner in Indien daran gebinoert , offen » u
revoltiere n .

"

Der arabische Freischarführer Arif Abdul Razik gab
Pressevertretern gegenüber eine Erklärung ab . in der er be¬
tonte , daß die arabische Revolution allein Freiheit und Un¬
abhängigkeit zum Ziel habe . Er wandte sich gegen die Unter¬
stellung , von außen her unterstützt zu werden . Unsere
modernen Waffen , so sagte er . stammen , aus dem
Arsenal englischer Truppen und jüdischer Hilfsvolizisten . Die
Zahl der regulären Freischärler betrage etwa 80 000 .

" Wir
glauben,

" so schloß er seine Ausführungen , „ d a ß unser
Kampf für die Freiheit noch lange dauert ,
sind aber entschlossen , thndurchzuhalten . welche Opfer
es auch kosten mag . Unser Glaube an unsergutes Recht ist
stärker als das Übergewicht der britischen Waffen . Unsere
Forderungen sind unteilbar . Wir widersetzen uns der Grün¬
dung jedes jüdischen Staates in Palästina , wie klein er auch
flächenmäßig sein mag . Es kommt nicht auf die Fläche , son¬
dern auf die Idee an . Ebenso verhalt es sich mit einem
Mandat . Wir verlangen völlige Unabhängigkeit !"

Die Einzelgefechte . Feuerüberfälle . Sabotageakte reißen
in Palästina nicht ab . Wiederum legten die Engländer
Flugzeuge gegen die Araber ein . Über die Verluste
wird , da alle Berichte , die Palästina verlassen , scharf zensiert
sind , nur wenig bekannt . Die englische Meldung , wonach
der Verkehrsstreik der Araber abgebrochen sein soll , trifft ,
wie aus zuverlässiger Quelle bekannt wird , nicht zu und Bis

i(6 kein einziges arabisches Fahr -

Beförderungen in der Wehrmacht .

Berlin , 17 . Nov . Der Führer und Reichskanzler hat mit
dem 1 . November 1938 befördert :

Zn Generalen der Infanterie : Die General¬
leutnante W a e g e r , Kdr . d . Kdo . St . Oberrhein , Hoih , Korn .
Gen . d . XV . AK , Strauß , Korn . Een . d . TL AK .

3um General der Artillerie den General¬
leutnant Haase , Kom . Gen . d . in . AK .

Mit dem 10 . November 1938 ernannt : Generaloberst von
Bock , Oberbefehlshaber d . H . Gru . 3 zum Oberbefehlshaber
d . H . Ern . 1 . Die Generale der Infanterie Blaskowitz ,
Kom . Een . d . II . AK . zum Oberbefehlshaber d . H . Gru 3 ; von

Witzleben , Kom . Gen . d . IH . AK , zum Oberbefehlshaber
d . H . Gru . 2 . Die Generalleutnante : E r f u r t h , Abt . Chef i .
Een St . d . H ., zum Oberquartiermeister V i . Een . St . d . H . ;
Haase , Jnsp . d . Art ., zum Kom . Een . d . III . AK . ; Petzel ,
Kdr . d . 3 . Div ., zum Jnsp . d . Art . Die Generalmajore : non

Tippelskirch , Abt . Chef i . Gen . St . d . H ., zum Oberquar -

tiermeister IV i . Gen . St . d . H . ; Graf von Sponcck b . d .
Offz . zur Verf . d . Ob . H . zum Kdr . d . 22 . Div . ; Lichel , Kdr .
d . Jns .- Rgt . 22 , zum Kdr . d . 3 . Div . ; Ziegelei , Kdr . d . Jnf . -

Rgt . 88 zum Inf . Kdr . 19 . Die Obersten : Stapf , Abt . Chef
i . Een . St . d . H . zum Oberquartiermeister IH i . Gen . St . d . H . ;
Miihlmann , Kdr . d . Art .- Rgt . 3 , zum Art . Kd . 3 .

Mit dem 24 . November ernannt : Die Generalleutnante :

Raschik , b . d . Offz . z. Verf . d . Ob . d . H ., zum Kdr . d . Kdo .
St . Eifel ; Schaller - Kaide , Kvr . d . 35 . Div . zum General

z . b . P . b . XVIII . AK . Die Generalmajore : Freiherr von
Waldenfels , Kdr . d . H ., Dienststelle V , zum Kdr . d .
46 . Div . ; Reinhard , Kdr . d . Jnf .- Rgt . 26 , zum Kdr . d .
35 . Div . ; Witthöft , Kdr . d . Jnf .- Rgt . 6 , zum Inf . Kdr . 26 ;
Freiherr vonEablenz , Kdr . d . Jnf .- Rgt . 18 , zum Kdr . d . H .
Dienststelle V .

Mit dem 10 . November 1938 versetzt : Den Een . d . Inf .
Adam , Oberbefehlshaber d . H . Gr . 2 z . V . d . Ob . d . H . ; den

charakterisierten Eeneralleutnant Heng en , Art . Kdr . zu d .
Offz . z . Verf . d . Ob . d . H . ; den Oberst Müller ( Eugen ) Ober -

Prag , 17 . Nov . Das Prager Parlament ist am

Donnerstag nach den geschichtlichen Ereignissen , die in der An¬

gliederung des sudetendeutschen Gebietes an das Reich
gipfelten , zu seiner ersten Sitzung zusammengetreten . Auf der

Regierungsbank nahmen neben dem '
Ministerpräsidenten

Sirovy 18 Mini st er der tschechischen und slowakischen
Regierung Platz , darunter die beiden slowakischen Minister
Durcansky und Cernak in der schwarzen Uniform der

Hlinka - Earde . Auch der slowakische Abgeordnete Sidor war
in der Uniform der Hlinka -Earde erschienen . Nach einer

Trauerkundgebung für den verstorbenen Führer der slowaki¬
schen Volkspartei Hlinka , und nach Erfüllung einiger
Formalitäten ergriff Armeegeneral Sirovy das Wort W
einer Regierungserklärung . Er führte u . a . aus .

„ Wir sind aufrichtig bestrebt , tu den neuen Grenzen des
Staates mit allen Nachbarn in Frieden zu leben .
Das gilt in erster Reihe von unserem größten Nachbarn , von
dem Deutschen Reich . Dies gilt jedoch auch von allen

übrigen Staaten . Wir wollen mit offenem Visier vorwärts -

schretten und zu den bisherigen Freunden eine möglichst große
Zahl neuer Freunde gewinnen . Wir werden darauf hin¬
arbeiten , daß die Natwnalitätenfrage nicht mehr Gegenstand
von Zwistmletren und Streitigkeiten ist , und daß in Mittel -

wt . Am Donnerstag Bat int englischen Unterhaus ein
Abgeordneter der Arbeiterpartei den Kolonialminister ge¬
fragt , ob die Zerstörung arabischer Häuser auf
Anordnung und mit Zustimmung des Kolonialministeriums
erfolge . Sie Anfrage war Macdonald sichtlich un¬
angenehm . Er gab eine ausweichende Antwort und er¬
klärte , daß die Zerstörung auf Grund von „ gewissen Voll¬
machten " erfolge . 3m übrigen übernehme er „ jede Verant¬
wortung "

.
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Lrankfurter Straße und Kleine Frankfurter
F Straße .
1 Der Kleine Hainer begann unmittelbar auf den

Anhöhen hinter dem Warmen Damm und zog sich bis zur

Gierstädter Höhe hinauf . Durch ihn hin führte durch Jahr -

Dnderte hindurch die Erbenheimer Straße , die

teils im Anfang des 16 . Jahrhunderts Erwähnung findet ,
!jlttd als Poststratze diente . Besonders zu Zeiten der Frank -
'
jhittei Messe mag der Verkehr auf ihr recht lebhaft gewesen

hin . Auf halbem Wege , zwischen ihr und der Bierstadter
Warte , lag der E r ck e l s b o r n , desien Wasser durch den

hainergraben zum Salzbach abflog . Er querte etwa in Höhe
des heutigen Langenbeckplatzes die Erbenheimer Straße . Die

Straße führte aus dem Stadttor nach der Pletzmühle
sind von da nördlich von der heutigen durch eine Hohle in

Angst nicht so gestreckter Richtung wie heute auf Erbenheim

in
. Sie sollte um 1770 etwas nach Südwesten , nach dem

lbhange des Berges zu , verlegt und dabei auch gestreckt
» erden . Wegemeister Rücker war jedoch für Beibehaltung
frei alten Richtung ; er erklärte , der Hang des Berges fei
*ettig , Pflaster würde dort schwer zu unterhalten sein ,
tußerdem gingen durch den neu projektierten Zug mehr als

hundert Morgen fruchtbares Ackerland verloren . ( Spiel -

siann . ) 1789 wurde die Straße neu chausseemäßig ausgebaut ,
i
"

In das Landstraßenbauwesen kam unter Fürst Friedrich
stugust von Nassau , der 1803 zur Regierung gelangte , ein
teuer Schwung . Anno 1808 wurde eine Wege - und llferbau -
hirektion eingesetzt . Sie teilte das ganze Herzogtum in vier
khausseeverwaltungs - Distrikte und begann zugleich mit dem
Werk der Verbesserung . Für Wiesbaden ist dabei die völlig

!

leue Anlegung der Frankfurter Straße bemerkenswert , die
n den Jahren 1808 — 1813 ihre heutige Linienführung erhielt .
) ie Bauern ans der ganzen Umgegend waren damals zu
frondienften herangezogen . Auf dem Wandersmann errich -
ete man nach Beendigung der Arbeiten dem Fürsten einen
) beliskbrunnen mit Inschrift , der noch heute steht . Unweit
vn ihm kreuzt die ihrer Fertigstellung entgegengehende

^
.ieichsautobahn Frankfurt — Köln die Frankfurter Straße .

Zahlreiche kolorierte Stiche zeigen uns
,

die Erbenheimer
Straße , von derem Bankett man manch schönen Blick auf
das Städtchen genossen haben muß . Damals floß der Ram -

bach oberhalb der Pletzmühle noch unter der Frankfurter
Straße durch , hier eine kleine Insel bildend . Das war etwa
um 1820 . Zwanzig Jahre später sickern die Bäche mehr oder
minder unteridisch dahin , und neben der Pletzmühle erhob sich
nun das Haus des Freiherrn von R e 11 b e r g , später von

Halbach , dann Hotel „ Oranien
"

. Bis 1856 entstanden
dann unter Bauunternehmer Seulberger vier Villen .
Wenige Jahre darauf wurden auf Betreiben des Herzogs
Adolf die Anlagen am Warmen Damm angelegt ( 1859/60 ) .
Damals mußte die Pletzmühle , die Ecke Frankfurter
Straße und Wilhelmstratze gestanden hatte und herrschaftlich

gewesen war , der neuen Zeit weichen .

1862/65 erbaute Oberbaurat Gütz die Anglikanische
Kirche , im Volksmund die Englische Kirche genannt , deren
Turm allerdings erst 1888 angefügt wurde . Im gleichen
Jahr trug es sich in dem ersten Haus auf der Ecke , der Villa
Clementine , zu , daß der Serbenkönig Milan seinen Sohn ,
den Kronprinzen und späteren König Alexander , der Mutter
Natalie wegnehmen ließ .

- Inzwischen hatte sich die Frankfurter Straße etwa bis

zum Langenbeckplatz langsam mit Villen besetzt ; 1889 — 1891

entstand dann das S t . - I o s e p h - H o s p i t a l . Heute ist
die Frankfurter Straße eine der am meisten befahrenen Zu¬
gangsstraßen der Stadt .

Eine Seitenstraße der Frankfurter Straße , diese mit her

llhlaicksstraße verknüpfend , ist die verträumte Kleine

Frankfurter Straße , ein rechtes Spitzwegidyll hart
an der Verkehrsader Frankfurt — Wiesbaden . Die Ver -

mutung , daß wir hier ein Stück der alten Erbenheimer
Chaussee vor uns haben , ist zwar naheliegend , dürfte aber

trotzdem nicht zutreffen . Vielmehr ist die Kleine Frankfurter

Straße ursprünglich , und sie entstand erst um die Jahr¬

hundertwende , eine Privatstraße gewesen , die in einer Sackgasse
endete . Später brach man sie denn zur Uhlandstraße durch
und gab ihr den Namen Kleine Frankfurter Straße .

Und nun nächstens zur Franz - Abt - Straße .

Seli Finkenzeller in » Konzert in Tirol "
.

( Tobis . M .)

•-■

Uns dem Vereinsleben .

* Der Deutsche Alpenverein , Zweigverein
Wiesbaden , veranstaltete am Donnerstag im vollbesetzten
Saale des Museums unter Leitung von Direktor Claas
seinen 2 . Vortragsabend des Winterhalbjahres . Ingenieur
dicb Oswald - Hamburg , den Wiesbadenern kein unbe¬
kannter Redner , sprach in Wi Stunden zu selbst gewonnenen
Lichtbildern vorzüglicher Auswahl Über die vielseitige
Silvretta im Winter und Sommer . Die ganze Pracht

= dieses herrlichen Alpengebietes , in dem der Wiesbadener
Zweigverein die Wiesbadener Hütte und das Madlener Haus
seit Jahren besitzt , kam in Wort und Bild zu anziehendster
Anschauung , httuchthorn . Dreiländerspitze , Ptz -Pui . Großes
Seehorn . Augstenberg , Ochsenscharte , um nur einiges hervor¬
zuheben . wurden vom Vortragenden in ihrer Eigenart als
unvergleichliche Landschaften alpinen Charakters beschrieben .
Ob man sie nun in der eisigen Welt des harten Winters sah .
von majestätischer Wildheit und Einsamkeit gezeichnet , oder
im sommerlichen Reiz mit grünen Waldbeständen und
blumigen Rändern oder lieblichen Orten , beide Male ver¬
mittelte dieses bevorzugte Bergpanorama den aufmerksamen
Teilnehmern bewundernswerte Eindrücke , den Kennern
mannigfaltige Erinnerungen an eigene Bergfahrten höchster
Erlebniskrast . Die Wiesbadener konnten stolz sein , daß ge¬
rade ihr ureigenstes Wander - und Skigebiet einen so verständ¬
nisvollen und scharfsichtigen Darsteller fand . Der dankbare
Beifall brachte diese Tatsache lebhaft zum Ausdruck .

* Beim Prießnitz - Verein für naturgemäße
Lebens - und Heilweise ( E . V . ) , Wiesbaden , fand ein fesieln -
der Vortragsabend statt , der wieder sehr gut besucht war .
Nachdem der Vereinsleiter Ratsherr W ü r s i g die Anwesen¬
den begrüßt und dem daraus solgendeu Vortrag etnfübrenbe
Worte gewidmet hatte , sprach Dr . M a l e I ch - Gießen von den
mannigiachen Fußkrankheiten , an denen viele Volksgenopen
leiden . Der Redner verbreitete sich dabei eingehend über die
verschiedenen Arten dieser Krankheit ^ über ihre Entstehung ,
sowie die Symptome und ging dann näher auf die Behandlung
ein . Ratsherr Würsig dankte am Schluß für die wertvollen
Ausführungen und gab dann einige Vereinsmitteilungen be¬
kannt . Der Vereinsleiter wies auch auf die allmonatlichen
Wanderungen hin , die der Verein unternimmt und die unter
fachgemäßer Führung den Teilnehmern die Schönheiten der
Natur erschließen . Auch durch die gemeinsamen Turnstunden
des Vereins wird der Körver gestählt und gekräftigt . Der
Vortragsabend wurde durch schöne Musikdarbietungen um¬
rahmt .

* 3m Restaurant „ Turnerbund "
fand eine Versammlung

der Anlage 6 des Kleingärtnervereins Heimat¬
erde stall , die von dem Vereinsleiter Erünig geleitet
wurde . Zu Beginn wurde als neuer Obmann Heinrich
Acker bestimmt . Der Vogelschutzwart Rühling hielt
einen Vortrag über erfolgreichen Vogelschutz und erhärtete
seine Ausführungen durch die praktische Vorführung von er¬
probten Nist - und Futterkästen . Der Vereinsleiter gab so¬
dann noch die Eartenordnung für die Kleingartenanlage be¬
kannt und stellte die angeschnittenen Themen zur Aussprache ,
die einen sehr anregenden Verlauf nahm .

* Der Kleingärtnerverein Jungborn , der
zur Zeit 400 Mitglieder zählt , hielt im „ Stadtgarten

" eine
Arbeitstagung ab . Vereinsleiter Pflaum eröffnete die
Versammlung , an der die vor einem Jahr in den Stadtver¬
band eingegliederten Mitglieder teilnahmen . Der Redner
führte aus , daß die seinerzeit für die gemeinschaftliche Arbeit
gegebenen Richtlinien zum größten Teil beachtet , und aus
den alten Anlagen brauchbare Gatten geschaffen wurden . .
In einigen Fällen waren jedoch Kündigungen wegen Ver¬
nachlässigung der Gärten nötig gewesen , es soll aber Be¬
währungsfrist gegeben werden . Der Vereinsleiter wies noch
auf die dieswinterlichen Schulungen der Kleingärtner hin .
die von Divlom -Oberbauinfvektor Heyelmann abge¬
balten werden .

Deutscher Sängertag 1939 in Kassel .

. .
= Kassel , 17 . Nov . Der Gesamtplan der 10 0 - I a h r -

feier des Sängergaues Kurhessen ( Mittel -
deutscher Sängerbund , E . $ ., ) , die vom 21 .— 30 . Mai 1939
In . ^ ancl Jtattfinbet , ist endgültig festgelegt worden . Die
zeitliche Einteilung sieht folgende Veranstaltungen vor . Am
Sonntag , 21 . Mai , beginnt der Festakt mit einer Vorfeier
am Orte der Bundesgründung und zwar in Hannover -
Münden . Am Montag , 22 . Mai , wird die Festwoche durch
ein Konzert Orpheus " von Gluck , vorgetragen von Kasseler
Schulen , eröffnet . Der Donnerstag sieht eine Ehrung von
Zwei verstorbenen Kasieler Komponisten , Johann Lewalter
und Fritz Hoffmann , vor . Abends findet bas erste Festkonzert
unter Beteiligung . sämtlicher Kasseler Männerchöre statt .
Während für Freitagabend das zweite Festkonzert im
Konzertzelt vorgesehen ist , steigt am Samstag der Deutsche
Sängertag . Am Abend veranstalten Partei und Wehrmacht
eine Abendfeier . Der erste Pfingstsonntag wird mit einer
Probe für das Gausingen auf der Karlswiese eingeleitet ,
daran anschließend findet eine Heldengedenkfeier im Stadion
statt . Ab 16 Uhr Fortsetzung des Eausingens auf der Karls¬
wiese , es steht unter dem Titel „ Singendes Kurhessen "

. Ein
Vorbeimarsch auf dem Friedrichplatz schließt sich an . Im
Konzertzelt hört man abends das Singen der Kreise und .
der gemischten Chöre . Am Pfingstmontag finden vormittags
Sonderkonzerte statt . Um 17 Uhr wird im Konzertzelt ine
9 . Sinfonie vorgetragen . Der Dienstag beschließt die Fest¬
veranstaltung mit einem kameradschaftlichen Beisammensein
und Fackelzug .

TheatefKurhaustFilm )
Deutsches Theater . Freitag . 18 . Nov . . 20 .00 — 22 .15 Uhr :

II . Sinfoniekonzert . Leitung Karl Fischer . Außer Stamm¬
reihe . — Samstag , 19 . Nov „ 19 .30 — 22 .00 Uhr ;

„ Madame Butterfly .
" St - R . E 11 .

Residenz -Theater . Freitag . 18 . Nov . : Keine Vorstellung .
— Samstag . 19 . Nov . . 20 .00 — 22 .30 Uhr : „ Meine
Tochter tut das nicht .

"
,

Kurhaus . Samstag . 19 . Nov . . 16 U6r großer Kurhaus¬
saal : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Scheck .
Eintrittspreis : 0 .75 RM .. Dauer - und Kurkarten gültig .
20 Uhr großer Kurbaussaal : Konzert . Leitung : Musik -

direktor August Vogt . 1 . Ouvertüre , zu dem Weihnachts¬
märchen „ Das Christelflein

"
( H . Psitzner ) . 2 . Serenade

Nr . 3 für Violoncello und Streichorchester , ov . 69 ( tn
einem Satz ) ( R . Volkmann ) . Solist : Kammermusiker
Max Schildbach . 3 . Einzug der Gäste auf der Wartburg
aus „ Tannhäuser " PJL Wagner ) . 4 . Serenade ov . 7 für
Blasinstrumente ( Rich . Strauß ) . 5 . Polovetzer Volks¬
tänze aus der Over „ Fürst Igor

" ( A . Borodin ) .
6 . Vauernmusi

'
aus Österreich , ov . 14 ( M . Schonherr ) .

Eintrittspreis : 0 .75 RM .. Dauer - und Kurkarten gulhg .
Brunnenkolonnade . Samstag , 19 . Nov . . 11 Uhr : Frub -

konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle . Kur¬
karten gültig . ~ _ . . , m

Scala -Variete . B . Jngerls Origmal -Tegernseer Bauern -

theater int Lacherfolg des Jahres : „ Das blauseidene
Strumpfband

"
.

Film -Theater .
Walhalla : „ Konzert tn Tirol .

Auf der Bühne : Wunder -Elefanten .

Thalia : „ Die Frau am Scheideweg « "
. .

Ufa -Palast : „ Kautschuk
"

.
Nachmittags 2 .15 Uhr : Kindervorstellung : „ Schnee¬

weißchen und Rosenrot
"

.
Abends 10 .45 Uhr Spätvorstellung : „ Mutterschaft .

Filmpaläst : „ Frau Sixta
"

.
Capttol : „ Heimat

"
.

Apollo : „ Hände hoch
"

.
Urania : „ Die Kameliendame

"
.

Luna : „ Die fromme Lüge
" .

Olympia : „ Signal nach London "
.

Union : „ Schlußakkord
"

.

jeden
OeMck ,

vormittags 8 6fi >. SO Min . nachmittags 2 Std . 50 Mm .

17. Nov . 1938 : Höchst - Temperatur : lt .9 .
Tagesmittel der Temperatur : 8.0.

18. Nov . 1938 : Niedrigste Nachttemperatur : 3. 1.

Svnnenicheindauer am 17. Nov . 1938

Herbst im Rheingau .

Wieber füllt sich Büttchen . Kegel .
Feldbütten unb Labefaß ;
.Jugend raucht nach alter Regel

und die Winzer haben Spaß .

Heimwärts roll ' » die Safiefafier
in das blanke Kelterhaus :
irisch gescheuert Keltenr ( Pressen ) .

„ Weinwillkommen sieht es aus .

Mählich füll
'
n sich Sammelbott

'
che .

aufgeidjüttet wird , die Ernt
und der Most lauft „ wie e Lottche : ,
„ hm !" — er riecht schon aus der Fern .

Traubenmost , du eble Labe .
— federweiß — schon bist du „ stark .
als verwarnte Gottesgabe
bringt er mächtig ein ins Mark : —

randaliert int Keller drunten —
reines „ Frofchgeauak

" hebt an .
überfchäumestd durch Earspunben
schafft die „ Übertraft “ sich Bahn .

Wehedem , der lang
'

sich tummelt
in der Fässer langer Reih n
und den „ Abschied

" leicht verbummelt —

Geisterteufel nicht verzechn !

Wenn du aber kommst nach . Wochen ,
prüfend gehst von Faß zu Fas ,
das vom Heber „ angeltochen .
der dir füllet bann dem Glas ,

wirst du ehrerbietig nicken ,
nach dem „ nippen an dem Ranb ,
und in solchen Augenblicken
stehst du sinnend wie gebannt .

Der so süß „ im Lauf " begonnen ,
der so teuflisch mich verlacht —

dieser „ febcrmetBe Wonnen —

was hat der aus sich gemacht ? — !

Noch so jung unb schon so . mächtig :
laut res Gold unb Edelstein .
Ha ! wie schmeckt der Nektar prächtig :
dieser herrlich - gute Wein ! Fritz Arens .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .

( Klimastation beim Stöbt Forschungsinstitut .)

Datum 17. November 1938 18. Nov .

Ortszeit 7 Ut )t 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr
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genfeil gibt erschöpfende Auskunft

Wiesbaden , Ellenbogengasse 10

gut und . deutsch .

Sm S

 n jeder © tziehung : Meine liebe Frau , unsere gute Schwester

Sell

SeheiKirchgasse und 9aulbrunnenstraße

Kaden Sie offene Mer

Das Haus für bequeme Qualirätsschuhe

ÄLerchsfendev 'Frankfurt

ab

ab

ab

ab

ab

ab

ab

ab

Die trauernden Hinterbliebenen :

Professor Martin Gaertner

Antoinette Schnädter

Studienrat Adolf Schnädter .

aut
die
get
geg

Wiesbaden , den 18 . November 1938 .
Parkstraße 26 . 1

LDas bei einem guten

LDinter - 9Tlantel roichtig ist

Mat
Spezi

Winter - 9Häntel .........

mit unserer „ formbeständig “ Ginlage .

HJbergangs - SUIäntel .....

mit unserer „ formbeständig " Ginlage .
'

Sakko - Anzüge .........

mii unserer „ formbeständig1 Ginlage .

Sport - Anzüge ...... . .

mil unserer „ formbeständig " Ginlage .

Ql .ser = bekannt große ‘Rusroahl erleichtert ühnen

Ohren Kauf . On unseren neuen , hellen und freund¬
lichen Üerkaufsräumen werden Sie sich roohlfühlen .
LDir werden Sie wie immer gewissenhaft bedienen

Nus
oder P

mö
mit Ä.
lagsüb

f.
rane

Set feine Ganmn -
faden am oberen Rand
der Juvenawäsche gibt
den guten Sitz , den die
anspruchsvolle Dame an
der Juvena - Wäsche
so besonders schätzt .
Schlank aussehen , aber
mollig warm angezogen
sein in der Juvenawäsche
von

Schirg , Webergasse 2
(dicht a. Kaieer -Friedr .- Platzl

öWerzen ? Süden ? Gtedjen? Brennen ? ßöer sonst offene ffinnöen ?
Dann gebrauchen Sie die seitJalfrzeHnten vorzüglich bewährte , schmerz¬
stillende Heilsalbe „ Gentartn " . Erhältlich in allen Apotheken .

Statt besonderer Anzeige .

Heute nachmittag wurde unsere gute Mutter , Großmutter
und Schwiegermutter

Zum Sonntag
empfehle Tiroler Kränze , Wiener

Kaffeegebäck , Kölner Stuten u .
Plätze in allen Größen , ferner
Hannoveraner , Oldenburger
(Gerstelbrot ) Kölner Brot ganz
und geschnitten sowie alle
Sorten Brötchen

Über 100 Jahre

Boston «

Kiichgnsse 58

LMonoB -Pckg . I ßM . O 14 Wochen .Pckgmit Taschendose 3 RM. O Broschüre mit
in Apotheken u. Drogerien .

Die Einäscherung fand auf Wunsch der Verstorbenen
in aller Stille statt .

g .
evtl , c

imä

25 . —

48 . —

25 . —

42 . —

24 . —

45 . -

25 . —

35 . -

Für die Hinterbliebenen :

Margarethe Bücher , geb . Goos .

Niederwalluf a . Rh ., den 16 . November 1938 .

Seite 8 . Nr . 27b .

ElerbWe in Wiesbaden .

Arnold Grob , 62 Jahre ,
Scharnborststrabe 34 .

Marie LadstLtter , geborene
Hahn , Witwe . 65 Jahre ,
Moritzstrabe 49 .

Anna Kilo , geb . Jhmig ,
Witwe . 72 I . . Eneisenau -
strabe 4 .

Katharina Pallor , geborene
Pürzer . Witwe . 76 Jahre ,
Rbeingauer Strabe 19 .

Margarethe Feulbach , geb .
Henrich . Witwe . 56 Jahre .
Moritzstrahe 49 .

Wilhelm Bernhard , 68 I . .
Walramstrabe 3 .

Maria Ranch , geb . Jünger ,
Wwe .. 71 I . . Nerostr . 39 .

Marie Gaertner , geborene
Schnädter . 69 I .. Park¬
strabe 26 .

Maria Boeckelmann , geb .
Grob . 66 Jahre , Moritz -
strabe 7 . #

Caroline Jung , geb . Vader ,
Wwe . . 75 Jabre . Wiesb .-
Erbenheim . Diakonissen -
beim .

Ilse Jaur . 7 I .. Oranien -
strabe 36 .

Franr Reul , 4 Jabre . Nero¬
strabe 24 .

Moritz Wirth , 74 Jabre , W -
Sonnenberg , Talstr . 25 .

Anni Kaiser , 10 Jabre .
W .-Rambach . Earten -
strabe 18b .

Christine Schwein , geborene
Zerbe . 72 Jahre , Wiesh . -
Rambach . Obergasse 6 .

Die Einäscherung findet am Samstag , den 19 . November ,
mittags 12 % Uhr in Wiesbaden im Krematorium auf dem
Südfriedhof statt . — Es wird freundlichst gebeten , von
Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen .

Wir fertigen ifykür - HTt ■ * <
‘■ ’T ' WTI ■ >

zester Zeit in jeder Ji _ Anl U JCl M
gewünschten Aus - „ „ , , „ , , ,

stattung alle DR U CKSA CHEN
Trauermeldungen in Brief - und Karienform , Besuchs¬
und Danksagungskarten , mit Trauerrand , Nachrufe
und Grabreden , Gedenkblätter , Kranzschleifen -Drucke

L . Schellenberg
'
sehe Hofbuchdruckerei

Wiesbadener Tagblatt

Sie kaufen gut InWHR
beim zuverläffigen ■ VIJ - 1

MÖBELFACHMANN M * 1

Wiesbaden • Wellritzftr . 12

®ir weisei
mchende t
” 6 rs jtri

Bewe >
tltiffrc .a !
Drigino
wijufugen
* i* te gei•bnlid ' e
Elchlbilder

bet Hüi
»nb « nsch
rtrbcrs tri

3

„ ID a s außen wirkt , muß innen da sein “
,

aber nicht nur , solange der Mantel noch neu ist .
' Uns kam es seit jeher darauf an , daß unsere
Stammkunden auch nach Jahren freude an ihrem

„ fKleiderberater “ - DTTantel haben , gerade unsere

gute „ f b rm b es t ä n d i g - G i n I a g e “ in Schulter

und © rüst ist einer der Qründe für die Zufrieden¬

heit unserer (Kunden in Stadt und Land . Wehten

Sie darauf bei unseren neuen „ (Kleiderberater “ -

QTs ' ern und *U ster -faletots .

urt

von

« chen ^ yewn .

scW " » a 'u

Scftöne Wäscktimfun
und doch nicht teuer

hat KWCUUV , g

" *
$de

das Rohrmöbel - Spez . -Geschäft seit 1836

Frau Anna Goos
geb . Schirlitz

von ihrem schweren Leiden durch den Tod erlöst .

dos s<
kochen
klein .
tagsüb

sei
Hans

Riehls
Verzuft
„ nach
«ft . ebr
«der 7
halbe
gesucht
Krane :

Unabh .
« tau ii
tag ges .

Marie Gaertner
geb . Schnädter

entschlief unerwartet in ihrem 70 . Lebensjahr .

Samstag , 19 . November 1988 .
6 .00 Morgenlied — Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30

Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8.00 Zeit , Masserstand .
8.05 Wetter . 8 .10 Gymnastik .

8 .30 Froher Klang zur Werkpause . 9 .30 Eaunachrichten .
9.40 Deutschland — Kinderland . 10 .00 Schulfunk .
11 .45 Ruf ins Land , Programm , Wirtschaft ,
Wetter .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 1345
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Schall -
platten -Preisrätsel . 15 .00 Die politische Führung
einer Großstadt . 15 .15 „Wir sparen für den KdF .-
Wagen "

. 15 .30 Unsere Jungmädels beim Nüsse -
knacken .

16 .00 Ein fröhlicher Schallplattenreigen . 18 .00 Sport .
18 .15 Bühne und Film im Rundfunk . 18 .30 Blas¬
musik . 19 .15 Tagesspiegel . 19 .30 Der fröhliche
Lautsprecher . 20 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter ,
Sonderwetterdienst f . d . Landwirtschaft , Erenzecho .

20 .15 Zwei Stunden gute Laune den Kameraden der
Arbeitslager im Westen . 22 .00 Zeit , Nachrichten .
22 .15 Wetter , Nachrichten , Sport . 22 .30 Wir tanzen
in den Sonntag . 24 .00 Richard Wagner : „Die
Meistersinger von Nürnberg "

, 3. Akt .

lei Regenwetter Wohlbehagen ,

wenn Sie die „ All - Wetter - Ledersohle "
tragen !

Die Sohle mit doppelter Haltbarkeit

a Schuhreparatur • Schuhbedarfsartikel

Wellritzstr . 7 Fröhlich Wellritzstr . 7
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Marleen - Porzellane
Qualitätsware
Moderne Muster

D Waller * S Co . » Neun ässe 26

Elektromagnetische
Spezialbehandlung
gegen

Ischias
Rheumatismus , Neuralgien

Salus4nstitutgi ” £ &
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